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Beginn des Stadtbank-Prozeſſes
Hente erſter Verhandlungstag

29 Angehklagte, über ein Dutzend Rechtsanwälte
Halle, 30. Januar.

heute hat die Hauptverhandlung im halleſchen
adibankprozeß begonnen, nachdem das Gericht ſich mehrmals
wungen ſah, den Termin herauszuſchieben, weil im Verlaufe der
runterſuchung der Kreis der Beſchurdigten ſich dauernd er-
iterte. Vorunterſuchungsakten nahmen einen Umfang an, wie
m ihn in Halle bisher nicht kannte. Wenn nun heute 29 An

eklagte die umgitterte Bank zieren, wenn ihre Anklage-
hrift einen ganzen, übrigens recht u mfangreichen
ſrukband füllt, ſo ſind dies wohl Umſtände, die allein
on die beginnende Verhanolung zu einem Monſtreprozeß
mteln würden Senſationeller aber noch iſt die Vor
Wichte dieſes Prozeſſes, und die je Vorgeſchichte, die vor

lem dem Stadtbankprozeß für ſeine Verhandlungen ein ge-
pannt lauſchendes Publikum weit über den beſchränkten Raum

ir die Zuhörer im Gerichtsſaal hinaus in Halle ſichern wird,
ag hier kurg noch einmal in die Erinnerung zurückgerufen
den.

Die Vorgeſchichte
Ende 1924 wurde zum erſten Male in immerhin noch

zrenztem Kreiſe von merkwürdigen Krediten ge-
unkelt, die die Stadtbank ebenſo merkwürdigen Firmen

ingeräumt habe. Die Stadt dementierte, man be-
uhigte ſich damit und die Gerüchte verſtummten. So war es
ür weiteſte Kreiſe der Bürgerſchaft eine unangenehme Ueber-
aſchung, als Anfang 1926 der Oeffentlichkeit präziſierte
ugaben gemacht wurden über ungeſetz mäßige
teditüberſchreitungen bei der Stadtbank, die in die
Rillionen gingen. Die Ueberraſchung wuchs und wurde beinahe
jur Panik, als im Juli der Staatsanwalt gegen Stadt-
jankdirektor Berger ein Strafverfahren ein-
itete, und im nächſten Monate Berger dann verhaftet
vurde, Schlag auf Schlag folgten nun immer neue Vorunter-
ihungseröffnungen, neue Verhaftungen. So nahm man von
bergers Mitarbeitern den Bankprokuriſten Schrader ſowie den
vankangeſtellten Sielaff und von Stadtbankkunden den
Fabrikinhaber Schröder kurz hintereinander in Haft.
die lange Dauer der Vorunterſuchung machte dann allerdings
in Jahre 1927 Haftentlaſſungen nötig.

Da in der beunruhigten Bevölkerung die Höhe der Stadt
bankverluſte mit oft geradezu phantaſtiſchen Zahlen kolportiert
urde, war es nur zu bedauern, daß erſt anläßlich einer
ußerordentlichen Sitzung des Stadtparlaments am 13. Septem
er 1926 der Magiſtrat genauere Angaben über den Stadt-
bankſkandal machte. Jetzt endlich ſah man klar und blieb
uhig, wenn auch die in der ſtürmiſch verlaufenen September
ikung vom Magiſtrat genannte mutmaßliche Verluſtziffer ſich
ich in Laufe der Zeit bis auf 6 Millionen erhöhte. Tief-
ſtehende Beunruhigung ſchuf vielmehr das Maß an Kor-
uption, das die gerichtliche Unterſuchung der Stadtbankgeſchäfte
mmer mehr erhellte. Daß dieſe Beunruhigung gebannt werde,
rwartet die Bürgerſchaft vom Stadtbankprozeß. Und hoffentlich
wird er erweiſen, daß die Korruption ſich lediglich auf die
tadtbank beſchränkte!
Unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Kran tz beginnt kurz
ah 9 Uhr die Verhandlung gegen die im Stadtbankprozeß Ange
agten. 27 der Angeklagten ſind erſchienen; die Anklagebänke

reichen nicht aus, und man hat anbauen müſſen. Jn der Mitte
des Saales ſteht ein langer Tiſch, an dem die Rechtsanwälte,
eher weit über ein Dutzend, Platz genommen haben.
Anks ſind die Plätze der Erſatzſchöffen und der Sachverſtändigen,
o des Profeſſors Sieffert, der heute nachmittag den Ange
lagten Stür rer auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen
vird. Hier hat auch der Stadtrat Profeſſor Finger als Ver
treter des Magiſtrats der Stadt Halle Platz genommen.

Die Angeklagten
Angeklagt ſind:
der ehemalige Stadtbankdirektor Eberhard Berger, geb.

1805 zu Verlin, verh., vorbeſtraft wegen Benutzung einer nicht
emeldeten Radioanlage, in Unterſuchungshaft von Auguſt

W bis Februar 1927,
der Kaufmann Hugo Schrader, geb. 1887 in Halle, von
mber 1926 bis Februar 1927 in Unterſuchungshaft

der Kaufmann Johannes Sielaff, geb. 1892 inVeißenfels,

der Kaufmann Karl Schröder, geb. 1892 in Hamburg,
reeführt aus dem Unterſuchungsgefängnis, in dem er ſich ſeit

ebruar des vorigen Jahres befindet,

r Benjamin rn er, e er Zohran vorbeſtraft wegen Paßvergehens als Ausländer in dernflationszeit, ſt wes

der Kaufmann Karl Neumann, geb. 18096 in Greifswald,
der Prokuriſt Karl Stürmer, geb. 1893 in Graudenz,

die Geſchäftsinhaberin Eliſabeth Höbener, geb. 1898 in
Berlin,

der Kaufmann Erich Schmeil, geb. 1888 in Berlin,
der Buchhalter Alfred Greger, geb. 1875,
der Kaufmann Fritz Stenzel, geb. 1898 in Ebersbach,
der Architekt Eugen Schwartmer, geb. 1884 zu Elberfeld,
der Bücherreviſor Paul Meye, geb. 1891 in Halle,

der Bücherreviſor Karl Thiel, geb. 1888 in der Nähe von
Sangerhauſen,

die Druckereibeſitzer Otto Gantz, geb. 1879 in Halle, und
Bruno Gantz, geb. 1888 in Halle,

der Maurermeiſter Otto Böttcher, geb. 1893 in Halle,
der Kaufmann Richard Naumann, geb. 1894 in Pfützthal,
der Kaufmann Paul Elsner, geb. 1885 in Plauen i. V.,

vorbeſtraft 1920 wegen Zuckerverſchiebungen (er erhielt ferner
häufig Strafbefehle),

ſein Bruder Fritz Elsner, geb. 1892 in Oelsnitz, 10922
vorbeſtraft wegen Vergehens gegen die Kriegswirtſchaftsgeſetze,

der Kaufmann Max Wagenberg, geb. 1896 in Kolomea
(Galizien), und ſeine Ehefrau Eva geb. Abramowitz, geb. 1895
in Halle,

die Kaufleute Paul Reinitz, geb. 1868 in Halle, und
ſein Sohn, Walter Reinitz, geb. 1900 in Leipzig,

der Kaufmann Hermann Kothmann, geb. 1870 in
Halberſtadt,

der Geſchäftsinhaber Richard Zietz, geb. 1886 in Nord
hauſen, 1927 wegen Unterſchlagung vorbeſtraft, und ſchließlich

der Reiſende Erich Schmidt, geb. 1897 in Halle.
Zwei der Angeklagten ſind nicht erſchienen, der Jngenieur

Adolf Steiner und der Kaufmann Eberhard Müller.
Die Verhandlungstage

Als Schöffen ſitzen auf der Bank der Richter der Gaſtwirt
Hilsdorf und der Univerſitätsverwaltungsbeamte Wächter;
als Erſatzſchöffen ſind anweſend der Oberpoſtſekretär Böhme
und der Lagerverwalter Taube. Die Anklage vertritt der
Staatsanwaltſchaftsrat Parey. Die Angeklagten ſind teilweiſe

ohne Verteidiger erſchienen. Das Verfahren gegen die nicht er-
ſchienenen Angeklagten wird auf Antrag des Staatsanwaltes
abgetrennt. Der Antrag des Angeklagten Schröder auf
Haftentlaſſung, da die Haft ihn in der Verteidigung behindere,
wird abgelehnt, da Fluchtverdacht und Verdunkelungsgefahr vor
liegt. Der Vorſitzende gibt bekannt, daß Montogs, Dienstags,
Donnerstags und Freitags regelmäßig von 9 bis 2 Uhr ver-
handelt werden wird, die Verhandlungsdauer wird auf mehrere
Wochen berechnet.

Es wird dann der Beſchluß zur Eröffnung der Hauptver-
handlung verleſen. Dem ehemaligen Stadtbankdirektor werden
80 ſelbſtändige Fälle von Untreue in Tateinheit mit un-
lauterem Wettbewerb vorgeworfen, ferner ein Fall von Ur-
kundenunterdrückung, dem Angeklagten Schrader ſoll in 20 ſelb-
ſtändigen Fällen Berger Beihilfe geleiſtet haben. Die Ange-
klagten Sielaff und Schröder ſollen in acht reſp. einem Fall
Beihilfe geleiſtet haben; Schröder wird außerdem vorgeworfen
ein Betrugsfall und in einem Falle Konkursverbrechen. Die
übrigen Angeklagten haben ſich beinahe ſämtlich nach Auffaſſung
der Staatsanwaltſchaft der Beihilfe zur Untreue und zum
unlauteren Wettbewerb ſchuldig gemacht; einzelne auch der Ur-
kundenfälſchung.

Raſche Karriere
Der Vorſitzende ſchreitet nun zur Vernehmung in der Sache

ſelbſt. Zunächſt läßt er die Angeklagten ihren Lebenslauf ſchil-
dern. Als erſter ſagt der Angeklagte Berger aus. Berger hat
nach ſeinen Angaben nach erreichter Einjährigenreife eine Wil
mersdorfer Oberrealſchule verlaſſen, um im März 1913 eine
Banklehrſtelle anzutreten. Neben ſeiner Lehrlingstätigkeit will
er Vorleſungen über das Bankweſen gehört haben, die der Bank-
beamtenverein abhielt. Aus der Lehre heraus iſt er dann im
Auguſt 1914 als Kriegsfreiwilliger in das Heer eingetreten. Er
wurde mehrfach verwundet, verſchüttet, war auch im Lazarett
wegen ſchwerer Neuraſthenie, war aber den r Teil des
Krieges an der Front. Als Oberleutnant d. wurde er im
November 1918 aus dem Heeresdienſt entlaſſen. Er volontierte
dann weiter bei der alten Bankfirma, dem Bankgeſchäft Dreyfuß
in Berlin, die ihn Mitte 1919 als Bankbeamten übernahm. 1921
war er vorübergehend bei der Giro- Zentrale Magdeburg tätig.
Er ſagt aus, daß er bei der Bankfirma Dreyfuß die Kontrolle
der Effektenkaſſe innegehabt habe, ohne mit der geſchäftlichen
Behandlung der Kreditgewährung etwas zu tun zu haben. Jm
Wechſelgeſchäft habe er nur mit der Abrechnung zu tun
Jm Oktober 1922 hat Berger die Direktion der Halleſchen Stadt-
bank übernommen; er gibt an, dieſe Stellung ohne „Vezichungen“,

Deutſche Lumpen
Durch den in Leipzig vor dem Reichsgericht begonnenen

Prozeß gegen Schreck und ſeine Kumpane wird endlich einmal in
das Treiben einer gewiſſen Menſchenſorte hineingeleuchtet, denen
irgendwelche Begriffe von Anſtand, Ehre und Ehrlichkeit längſt
abhanden gekommen ſind, wenn ſie ſie jemals überhaupt beſeſſen
haben, und die in ihrer Gewiſſenloſigkeit ſchweres Unheil ange-richtet haben. Es handelt ſich um Machenſchaften, die aus fer

jüngſten Zeit bis tief in die Kriegszeit zurückreichen. Die Prozeß-
verhand. ung wird jedenfalls auf Zuſammenhänge, die bisher noch
nicht recht geklärt waren, intereſſante Streiflichter werfen.

Bei der Beurteilung der Angelegenheit muß man zwei Dinge
auseinanderhalten. Schreck und ſeine Mitangeklagten Koch und
Schulz ſind ganz gewöhnliche Fälſcher, denen es nicht geren an
kommt, welcher Art die Dokumente ſind, die ſie gerade fälſchen,
wenn ihnen die Sache nur Geld einbringt. Dabei fällt auch hier
auf, daß der Hauptführer, hier alſo Schreck, ein Mann von außer-
ewöhnlicher Jntelligenz und Geſchicklichkeit iſt. Solche Schickſaleſind nicht allzu ſelten und bedürften keiner beſonderen Beachtung,

wenn ſich nicht Begleitumſtände daran knüpften, die für die
geſchichtliche Entwicklung unſerer Zeit von Bedeutung geworden
ſind. Eine andere Seite der Angelegenheit betrifft diejenigen,
die von den Fälſchungen politiſchen Nutzen gezogen haben oder die
zum Schaden ihrer Landsleute darauf hereingefallen ſind. Das
betrifft einmal Franzoſen und Polen, die von ihnen gegen Be
zahlung ausgelieferten Dokumenten Gebrauch gemacht haben,
ohne ſich viel um die der Echtheit jener Schriftſtücke
zu kümmern, weil ſie ihnen für ihre politiſchen Zwecke willkom
men waren. Der andere Teil beſteht aus Perſönlichkeiten, die
entweder aus einer unbegreiflichen Leichtgläubigkeit darauf
hineinfielen, oder aus ſolchen, die unbeſehen mit innerer Wolluſt
ſofort alles für bare Münze nehmen, was ihnen an Verleumdung
und Verdächtigungen ihres Vaterlandes zugetragen wird.
Die Herrſchaften Schreck und Genoſſen haben gefälſcht, was
ihnen in die Quere kam. Es machte keinen Unterſchied, ob ſie
Schriftſtücke zur Verdächtigung deutſcher militäriſcher Stellen an
die Franzoſen oder ſpäter an die Polen verkauften. Von poli
tiſcher Bedeutung ſind noch in jüngſter Zeit die Fälſchungen
geworden, die dazu beigetragen haben, die Ehrlichkeit der deutſchen
Politik in dem Augenblick zu verdächtigen, in dem die Aufnahme
Deutſchlands in den Völkerbund bevorſtand. Vielleicht erinnert
man ſich noch daran, daß plötzlich in Paris Beſchwerden über
angebliche deutſche Befeſtigungsarbeiten an der Oſtgrenze auf
tauchten, die ſich auf beſtimmte amtliche Schriftſtücke ſtützten.
Auf dieſe Weiſe wurden wir noch weiter mit der Wirkſamkeit der
berüchtigten interalliierten Militärkommiſſion beglückt, die gerade
abgebaut werden ſollte. Es hat unendlicher Zeit Mühe und Arbeit
bedurft, ehe es gelang, den Nachweis zu liefern, daß es ſich in der
Tat um falſche Angaben und gefälſchte Schriftſtücke handelte. Die
Erfüllung dieſer Aufgabe wurde noch beſonders dadurch erſchwert,
daß ſich unſere Pazifiſten und pazifiſtiſchen Organiſationen ſofort
der Sache bemächtigten und durch ihr Verhalten im Ausland den
Eindruck verſtärkten, daß die gefälſchten Angaben richtig ſeien.
Der Vorwurf einer gewiſſen Leichtgläubigkeit in dieſer Hinſicht
trifft Profeſſor Quidde in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzenden der
Deutſchen Liga für Menſchenrechte. Viel ſchwerer iſt der Vor
wurf, der gegen die ſattſam bekannten Herren Profeſſor Foerſter
und Merten zu erheben iſt. Dieſe ſitzen in der Schweiz und haben
ſolche Verbindungen, daß es ihnen ein Leichtes geweſen wäre, ſich
von der Unrichtigkeit der erhobenen Veſchuldigungen zu über
zeugen. Statt deſſen waren ſie es, die auf Grund der gefälſchten
Dokumente die ſchwerſten Anklagen gegen Deutſchland in die
Welt ſchleuderten und nicht wiedergutzumachenden Schaden an-
richteten. Jhr Verhalten hat Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann in Genf ſelbſt als das von Lumpen gekennzeichnet, und
dieſem Urteil können wir uns nur voll anſchließen. Wir geben
uns auch nicht der Hoffnung hin, daß die Verhandlungen in
Leipzig etwa den Erfolg haben werden, ſolche Leute wie Foerſter
und Merten zu bekehren, denn dieſe ſind hoffnungslos. Trotzdem
iſt es erfreulich, daß jetzt endlich einmal die Machenſchaften an
den Pranger geſtellt werden, mit denen deutſche Lumpen Fran
zoſen und Polen gefälſchtes Material zur Verdächtigung Deutſch
lands geliefert haben.

GvGSG ennur durch ſeine Bewerbung erhalten zu haben. Er blieb Leiter
der Bank bis Anfang Mai 1926, nachdem er im Februar gekün
digt hatte, und bekam dann eine neue Stellung bei der „Hama“.Jm Auguſt wurde er in Haft genommen, Kit ſeiner Haftent
laſſung iſt er ſtellungslos und wird von ſeinem Schwiegervbater
unterſtützt. Sein Endgehalt bei der Stadtbank erreichte eine
Höhe von brutto 1200 Mark monatlich.

Der Vorſitzende läßt nun das Zeugnis des Bankhauſes Drey
fuß verleſen, auf das hin Berger die Halleſche Stellung erhielt.
Jn dem Zeugnis iſt die Rede von „großem Fleiß“, „Zuverläſſig-
keit“ und „beſter außerdienſtlicher Führung“; immerhin iſt es ein
„Durchſchnittszeugnis“, das Berger die prominente Stellung in
Halle verſchaffte nach kaum jähriger Vankbeamtentätigkeit in
untergeordneten Stellungen. Berger erklärt, er fühle ſich in
keiner Weiſe ſchuldig, er könne nur verſichern, daß er das Beſte
für die Stadtbank gewollt habe, und daß er eben „Unglück“ un
ſeinen Geſchäften gehabt habe.
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Kommunalpolitiſche Kundgebung
der Deutſchnationalen Volkspartei

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 30. Januar.

JInm Plenarſaal des preußiſchen Landtages fand am Sonntag
eine Kundgebung des kommunalvolitiſchen Reichsausſchuſſes der
Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt. Der Vorſitzende des Aus
ſchuſſes, Landtagsabgeordneter Dr. Maretzzky, betonte, die
Deutſchnationale Volkspartei ſei unbedingte Anhängerin der
kommunalen Selbſtverwaltung und Gegner des jetzt üblichen
Hineinregierens der ſtaatlichen Zentralinſtanzen in die Einzel
heiten der Gemeindeverwaltung. Der Kampf gegen Mängel undSchäden in der Scene gi nicht den Gemeinden
als ſolchen, ſondern den Ausſchreitungen des demokratiſchen
Syſtems innerhalb der Gemeinde. Hierauf wies Reichsinnen-
miniſter Dr. von Keudell, darauf hin, daß die ganze öffent
liche Erörterung über Verwaltungsreform und Aenderung der
Struktur unſeres Vaterlandes von dem Geſichtspunkt ausgehe:
Erſparnis! Der Parteivorſitzende, Graf Weſtarp, überbrachte
die Wünſche der Parteileitung und begrüßte die Verſtändigung
mit den Männern der Praxis, die die Unvollkommenheit des
grünen Tiſches ergänzen ſollten. Mit Recht wurde die ſtarke
Politiſierung des Lebens in den Kommunen beklagt. Um
Beſſerung zu ſchaffen, müſſe man mitarbeiten. Auch eine mangel-
hafte, überhetzte Geſetzgebung könne durch vernünftige Ver-
waltungsarbeit immer mehr korrigiert werden. Graf Weſtarp be
tonte dann, es liege kein Grund zu einer vorzeitigen Auflöſung
des Reichstages und der Länderparlamente vor. Die Mehrheit
des Reichskabinetts wünſche ebenſowenig eine vorzeitige Auf-
löſung wie der Reichspräſident. Die Parlamente hätten einfach
die Verpflichtung, durchzuarbeiten bis zum Ablauf der Wahlzeit
und bis zur Erledigung der wichtigen ſachlichen Arbeiten. Zu
Peſſimismus oder gar Defaitismus ſei keine Urſache. Der Blick
punkt, unter dem die ganze Arbeit eingeſtellt ſein müſſe, ſei die
Ehre und die Freiheit der Nation. Hierauf behandelte Bürger-
meiſter Dr. Zieße, Lehrte, das Thema „Die Finanzlage
der Gemeinden“, Er führte u. a. aus: Die mr Angriffe
der letzten Zeit gegen die Finanzwirtſchaft und Steuerpolitik
der Gemeinden bedrohten den Beſtand der Selbſtverwaltung
überhaupt. Nicht Beſchränkung, ſondern Rückkehr zu den
alten Grundſätzen der Selbſtverwaltung ſei notwendig. Die
Erzbergerſche Steuerreform habe den Gemeinden das finanzielle
Rückgrat gebrochen. Etwaige Mißgriffe in der Anleihewirtſchaft
möge man nicht verallgemeinern. Die Selbſtverwaltung habe viele
Feinde. Es werde Sache der Deutſchnationalen ſein, ſolchen Be
ſtrebungen gegenüber den altpreußiſchen Selbſtſchutz der Selbſt
verwaltung aufrechtzuerhalten. Eine entſprechende Entſchließung
fand dann einmütig Annahme.

Sodann ſprach Landtagsabgeordneter und Stadtverordneter
Schluckebier, Hagen, über das Thema: „Unſere Stellung
zum Wohnungsbau.“ Der kataſtrophalen Kreditnot könne nur
durch eine Auslandsanleihe geſteuert werden. Außerdem ſei ein

w. von mehreren Millionen Mark baldigſt er
forderlich. Weiter müſſe man das Shu“ für den Wohnungs-
bau mit allen Mitteln fördern. ließlich verwarf der Redner
den gemeindlichen Regiewohnungsbau ſowie die Bevorzugung
gemeinnütziger Genoſſenſchaften gegenüber dem privaten Bau
herrn.

Riedel und Reut-Niceoluſſi
über die Leiden Südtirols

Telegraphiſche Meldung)
München, 30. Januar.

Auf Einladung der FrauenOrtsgruppe des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande ſprach am Freitag abend im über-
füllten Auditorium Maximum der Münchener Univerſität derSüdtiroler Oberlehrer Riedel über die Leiden ſeiner Heimar.

Riedel, der bekanntlich von der faſchiſtiſchen Regierung mit Rechts
anwalt Dr. Noldin auf die troſtloſen Lipariſchen Jnſeln verſchickt
und nach Wiedererlangung ſeiner Freiheit ſchleunigſt aus Süd
tirol flüchten mußte, da ihm eine neue Verhaftung drohte,
ſchilderte, wie er, zu fünf Jahren Verbannung verurteilt, mit
Eiſenketten an wirkliche Verbrecher geſchmiedet, von einem Ge
fängnis zum anderen bis nach Palermo geſchleppt wurde. Jm
unterſten Raum eines Frachtdampfers, im ſchmutzigſten Winkel
mit Mördern und Räubern zuſammengekettet, mußte der
„politiſche Verbrecher“ die ſchrecklichen Tage der Ueberfahrt nach
den Lipariſchen Jnſeln aushalten, wo er fern von ſeinen Kindern
monatelang in banger Sorge bis zu ſeiner Freilaſſung ver-
bleiben mußte.

Ein anderer Flüchtling, der Bozener Rechtsanwalt Dr.
Eduard Reut-Nicoluſſi, der ebenfalls aus Südtirol flüchten mußte,
ergänzte in einer ſich anſchließenden Veranſtaltung der Arbeits
gemeinſchaft für deutſchen Aufbau die Ausführungen Riedels.
Reut.Nicoluſſi ſchilderte, wie die Italiener ſyſtematiſch auf die
Zerſtörung der Tradition ausgingen, wie das in der Zerſtörung

und Beſeitigung von Denkmälern, in dem Verbot deutſcher
Namen und insbeſondere dem Verbot jeglichen deutſchen Unter
richts in den Volksſchulen zum Ausdruck komme, Es gebe in
Südtirol kein Verſammlungs und kein Hausrecht und kein Brief
geheimnis mehr. In brutalſter Weiſe werde das arme Volk
degradiert, um die Jtalianiſierung durchzuſetzen, die von ſelber
nicht kommen wolle.

Neue Verhandlungen
in der ſächſiſchen Hütteninduſtrie

Dresden, 30. Januar.
Auf Einladung des Arbeitsminiſteriums haben in Dresden

neue Verhandlungen zwiſchen den Tarifparteien der Hütten
induſtrie über die Beilegung des Konfliks und die Wiederauf-
nahme der Arbeit in den ſtillgelegten Werken ſtattgefunden. Die
Verhandlungen haben jedoch noch zu keinem Reſultat geführt
und werden Anfang dieſer Woche fortgeſetzt werden.

Für Rückgabe Eupen-Malmedys
Brüſſel, 30. Januar.

An 15. Februar findet in Mecheln eine große Kundgebung
für Rückgabe Eupen-Malmedhys ſtatt. Die Kundgebung
wird von der Abteilung Mecheln der flämiſch-nationali-
ſchen Partei organiſiert. Als Redner werden die bekannten
Anwälte de Branbandere und Muys und andere bekannte
flämiſche Führer angekündigt, während gleichfalls zwei
Deutſche aus Malmedy, nämlich Libert, Vorſitzender des Heimat-
bundes, und DekottayCremer, Vorſitzender des deutſchen Bauern
bundes in Malmedh, das Wort führen werden. Auf den Plakaten
heißt es, daß das Ziel der Kundgebung iſt, „gegen die Ver
gewaltigung ſowohl in Eupen. Malmedy wie in Flandern und
gegen die Jagd auf Prieſter, die ihre nationalen Gefühle kraft
des elementarſten Naturrechcz nicht leugnen können, zu
proteſtieren.“ Durch gemeinſamen Geſang des „Flämiſchen
Löwen“ und des Deutſchlandliedes wird die Verbrüderung der
Peree Zweige des germaniſchen Stammes treffend kundgetan
werden.

Das amtliche Kommuniqueée über die
deutſch-litauiſchen Verhandlungen

Berlin, 30. Januar.
Ueber das Ergebnis der deutſch-litauiſchen Verhandlungen

wird folgendes amtliche Kommuniqué ausgegeben:
Während der Anweſenheit des litauiſchen Miniſterpräſidenten

Profeſſor Woldemaras in Berlin ſind zwiſchen ihm und dem
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann eine Anzahl, die politiſche
und wirtſchaftliche Geſamtlage zwiſchen Deutſchland und Litauen
berührende Fragen beſprochen worden. Die beiden Miniſter haben
eine weitgehende Uebereinſtimmung ihrer Anſichten feſtſtellen
können. Als Ergebnis dieſer Beſprechung iſt zunächſt die Ver-
ſtändigung über einen allgemeinen Schiedsgerichts- und Ver-
gleichsvertrag zu erwähnen, der von den beiden Staatsmännern
im Auswärtigen Amte unterzeichnet worden iſt. Durch den Ver-
trag, der in ſeiner Einleitung auf die freundſchaftlichen Be
v zwiſchen den beiden Ländern hinweiſt, werden nach
em bekannten Muſter alle Rechtsſtreitigkeiten einem Gerichts

oder Schiedsverfahren, alle politiſchen Streitigkeiten einem Ver-
gleichsverfahren unterworfen. Die Gelegenheit iſt ferner benutzt
worden, um einige Verträge techniſchen Charakters zum Abſchluß
zu bringen, nämlich einen Vertrag über die Regelung der deutſch
litauiſchen Grenzverhältniſſe, ein Fiſchereiabkommen, ein waſſer-
wirtſchaftliches Abkommen und ein Militärrentenabkommen. Auf
dem Gebiete der Handelsvertragsverhandlungen, die im Juli
vorigen Jahres eingeleitet wurden, iſt ein weſentlicher Fortſchritt
dadurch erzielt worden, daß die Richtlinien für die Weiterführung
der Verhandlungen feſtgelegt und verſchiedene Punkte grundſätz-
lich geklärt werden konnten. Endlich haben Herr Dr. Streſemann
und Herr Woldemaras ſich bemüht, die Schwierigkeiten auszu-
räumen, die zwiſchen den beiden Regierungen durch eine Reihe,
das Memelgebiet betreffende Fragen entſtanden waren. Auch
dieſe Bemühungen ſind von Erfolg geweſen, da es gelungen iſt,
über die ſtrittigen Fragen ein Einverſtändnis zu erzielen. Diebeiden Miniſter haben ſch hierbei auch über die taktiſche Behand

lung von Meinungsverſchiedenheiten verſtändigt, die etwa in Zu
kunft in Aegelegenheiten dieſer Art entſtehen könnten. Auch en
Sachen der noch im Memelgebiet verbliebenen Optanten iſt eine
befriedigende Regelung getroffen worden. Schließlich hat die
Frage der Niederlaſſung des Aufenthaltes und der Ausweiſung
der beiderſeitigen Staats angehörigen eine vorläufige befriedigende
Löſung gefunden.

So lauteten alle amtlichen Kommuniqués, die von unſerer
Seite herausgegeben wurden überaus optimiſtiſch, von Silber-
ſtreifen umrahmt. Leider kam der Katzenjammer ſtets hinterher.
Die Herren Miniſter ſagten ſich auch in Genf die größten
Liebens würdigkeiten und machten die feierlichſten Verſprechungen,
die aber leider von der Gegenſeite nie eingehalten wurden.

Noch ehemalige deutſche Gefanu van e fangene
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 30. Januar.
Zum Haushalt des Auswärtigen Amtes haben ades Reichstages mit Ausnahme der Kommuniſten mr von

eine Entſchließung eingebracht, die die Reichsregierung erſucht
Grund der Preſſemeldung, daß der im Kriege als vermißt erliee
32jährige Stapelt aus Geltow bei Potsdam nach elf J
der ruſſiſchen Gefangenſchaft in ſeine Heimat zurüchekehrt 7

was beſ

und die Mitteilung gemacht haben ſoll, daß ſi Die Notru(Sibirien) noch etwa 150 Deutſche, darunter za rege e ken der 2
befinden, denen es unmöglich wäre, in die Heimat zurückz er n Zweifle
da ihnen kein Pfennig Geld zur Verfügung ſtände, umg wer geſamter
eingehende Nachforſchungen zu veranlaſſen, und wenn d ergaben des Stapelt ſich beſtätigen, den noch in Sibirien wen
deutſchen Kriegsgefangenen die ſofortige Rückkehr in die Heimat
zu ermöglichen.

öſiſche Offiziere40 000
in den Reſerveoffizierkurſen

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 80. Januar.

Der Nationalverband der Vereine für körperliche Ertüchtigu
und militäriſche Vorbereitung hielt in der Sorbonne unter A
weſenheit Doumergues ſeine Jahresverſammlung ab. Jm La

der Verhandlungen hielt Kriegsminiſter Painleve eine Rede
der er auf die drei Militärreformgeſetze zu ſprechen kam. a
einjährige Dienſtgeit, erklärte er u. a., mache Kadres von Reſern-
offizieren und Unteroffizieren notwendig. Gegenwärtig hätten
ſich 40 000 Offiziere für die Reſerveoffizierskurſe eingeſchrieben

Wie die Polen die oberſchleWahlen vorbereiten ſijches
Kattowitz, 30. Janugr,

Die „Polona“, das Parteiorgan Korfantys, veröffentlicht in
ihrer letzten Ausgabe ein geheimes Rundſchreiben des Aufſtändiſchen
verbandes, der unter dem perſönlichen Schutz des Wojewoden ſteht
an ſeine Unterorganiſationen, wonach die geſamte Wahlarbeit i
die demnächſt ſtattfindenden Sejmwahlen unter dem Schutz der
Aufſtändiſchen geſtellt wird. Beſonders werden die Mitglieder
auf die rege Agitation der Deutſchen, die über reichliche Wahl
gelder verfügen ſollen, aufmerkſam gemacht und aufgefordert, jeden
deutſchen Agitator in alle vier Winde hinauszutreiben, da man
ſonſt befürchten muß, daß viele tauſend Stimmen dem Polentum
verloren gehen. Auch die deutſchen en die die Haus

Naße geſunke
ſtaftlichen No
Ausmaße die

weiſen am
änquéte
niſſen gründe
1924-26 51 P

agitation betreiben, müſſen in jeder Weiſe unſchädlich gemg ſchen Deutſchwerden. Ebenſo dürfen die Verſammlungen der Weſen m Prozent, i

nicht ſtattfinden, da Korfanty der größte Feind der Aufſtändiſchen 64 Prozent re
ſei und entſprechend behandelt werden müßte. Das Blatt iſt Wie iſt e
wegen dieſer Meldung durch die Wojewodſchaft beſchlagnahmt I Landwirtſchaft

worden. des immer häſich in r

212 2 t auf dieKurze politiſche Nachrichten m G
Der deutſchlitauiſche Schiedsvertragr iſt geſtern nachmittagunterzeichnet worden. WGleichzeitig iſt auch in einigen anderen

neller Wirtſe
weiterung ihn

Fragen bis auf die Frage des Handelsvertrages eine Einigung deutung. Bei

erzielt worden. daß die LanWVährung zw
Miniſterpräſident Woldemaras hat Berlin geſtern nahh- im Spätherb

mittag wieder verlaſſen. forderunden. Die Fo
Der Reichsausſchuß der Zentumspartei hat eine Entſchließung dem Durchſch

angenommen, in der für Einigkeit plädiert und nochmals der Papiermarkp
Zentrumspunkt in der Schulfrage unterſtrichen wird.

53 KeinAbg. Runkel erklärte auf einer volksparteilichen Verſamm e 3e
intenſiberlung in Halle, die D. V. P. hinſichtlich des Schulgeſetzes keineZugeſtändniſſe e werde. w Sqhulgejſet bemerkbar n
verpflichten
überhaupt ge

friſtigem G
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Nach Pariſer Jnformationen ſoll Titulescu es abgelehnt
haben, den Proteſt der Kleinen Entente im Völkerbundsrat wegen

Galvaniſche Muſik
Von Dr. J. Esser.

Trotz aller glängenden Fortſchritte der Radioinduſtrie
wartet die „muſikaliſche“ Rundfunthörerſchaft immer noch auf
den glücklichen Erfinder, der ihr den wirklich tonreichen Hörer
und Lautſprecher beſchert. Erfreulicherweiſe beginnt zurzeit unſer
hochſtehendes Kunſtgewerbe immer mehr jene ungefügen, oft ge
ſchmackloſen Formen der Radiogeräte, wie ſie an e Mode
waren, zu verdrängen und aus den nüchternen Geſchöpfen der
Technik ſtilvollen Zimmerſchmuck zu geſtalten. Leider fehlt ihnen,
am techniſchen Jdeal gemeſſen, immer noch die ſchöne Seele.
Nicht ſelten legt der zartbeſaitete Funkfreund den Hörer ab oder
gebietet dem Lautſprecher Schweigen. Berückſichtigt man den
hohen Stand und die reichen Mittel der Radiotechnik von heute,
ſowie das baſtelnder und erfindender Funkfreunde aller
Länder, ſo leuchtet ein, d es ſich bei der Löſung des oben ge-
nannen Problems nicht lediglich um ein techniſches Kolumbuseihandert, ſondern um eine Erſigdung für die erſt durch enge Zu

ſammenarbeit von Wiſſenſchaft und Technik der Boden noch ge
ſchaffen werden muß. ermutlich wird ſich die entſprechende
Entwicklung unter der Deviſe „Los von der Membran“ vollziehen.
Iſt ſie es doch, die infolge durch Stoff und Dimenſion beſtimmten
„Trägheit“ nicht ſofort auf die lautvermittelnden magnetiſchen
Jmpulſe der anſpricht, die auch „nachklappt“, wenn die
magnetiſchen Kräfte verſchwinden. Jede Membran iſt individuell,
bevorzugt im erregten Zuſtande die ſogenannte „Eigen-
ſ-hwingung“, die bei der getreuen Wiedergabe von Sprache und
Muſik (16--4000) Schwingungen pro Sekunde) ſtört, da ſie alle zu
der Eigenſchwingung nicht recht paſſenden, im Funkenempfang
auf ſie übertragenen Sonderſchwingungen mehr oder minder ver-
zerrt. Dazu kommen hinſichtlich des Lautſprechers bisher noch
ungelöſte akuſtiſche Probleme der Trichtermuſcheln und Reſonanz-
käſten. Da wir aber nun einmal an die Membran als die bisher

lücklichſte Vermittlerin zwiſchen Welle und Ohr gewöhnt ſind,
rmögen wir zurzeit niht abzuſehen, wie ſich demmächſt das er
ebte „membranloſe Hören“ abſpielen wird.

Der „Effekt“, bei dem ſich elektromagnetiſche Energie un-
mittelbar in akuſtiſche, ſogar in Töne, umwandelt, wurde ſchon
zu einer Zeit entdeckt, als der Vater des Telephons, der Erfinder
des Membranhörens, Philipp Reis, noch in Kinderſchuhen lief.
Der Entdecker und Pate der „galvaniſchen Muſik“ iſt ein
Amerikaner Page, der im Jahre 1887 eine Kupferdrahtſpirale
zwiſchen den en eines hängenden Hufeiſenmagneten aufſtellte
und ſie über eine galvaniſche Batterie und einen Unterbrecher in
einen Stromkreis ſchaltete. Beim Oeffnen und Schließen des
Stromes vernahm er einen faſt bis auf ein Meter weit deutlich

wahrnehmbaren Ton, der vom Magneten ausging und durch deſſen
Größenverhältniſſe und Stärke beſtimmt war. Man kann ſih
denken, daß dieſe verblüffende Erfindung trotz aller mißtrauiſchen
Zurückhaltung der großen Fachwelt eine Reihe von Experimental-
phyſikern zur Wiederholung und Erweiterung der Pagenſchen
Verſuche anregte. Delezenne erzeugte galvaniſche Muſik,
indem er einen kleinen Magneten vor oder zwiſchen den Polen
eines Hufeiſenmagneten oder ſogar zwiſchen den Enden eines
hufeiſenförmig gebogenen Eiſenſtabes rotieren ließ (1838).
Wenige Jahre ſpäter (1244/45) ſpannte De la Rive auf einen
ſogenannten Reſonanzkaſten (Monochord) Drähte aus Eiſen, die
von dicken Kupferdrahtſpiralen umgeben waren. Schaltete er die
geſpannten Drähte in den Kreis eines intermittierenden
Stromes, ſo wurden je nach Spannung, Größenverhältnis und
Gefüge der Drähte verſchieden hohe und klanggefärbte Töne laut.
Merkwürdigerweiſe entſtand der gleiche akuſtiſche Effekt, wenn er
den Strom durch die Umwicklungsſpiralen ſchickte. Auf gleicher
Grundlage arbeitete Marrian (1845). Er umgab einen Eiſen-
ſtab mit einer Kupferdrahtſpirale, ſo daß die Enden des Stabes
beiderſeits aus der Spule hervorragten. Wurde die Spule von
einem unterbrochenen Strom durchfloſſen, ſo tönte der Eiſenſtab
in deutlich wahrnehmbarer Weiſe.

Wer die Fachblätter der fünfziger Jahre durchblättert,
wundert ſich nicht nur über die Fülle der zur Erzeugung und
Unterſuchung „galvaniſcher Muſik“ konſtruierten phyſikaliſchen
Anordnungen und Methoden, die ſich an die erwähnten an-
chloſſen, ſondern auch über die Zahl der für das merkwürdige
Lroblem intereſſierten Forſcher, unter denen klangvolle Namen

zu finden ſind. Jm Jahre 1854 befaßte ſich ſelbſt der
Poggendorf mit dem eigenartigen Effekt. Sein galvaniſcher
Muſikapparat beſtand aus einer Kupferdrahtſpule, die mit einer
beiderſeits offenen Hülſe aus Eiſen umgeben war. Die Eiſen
hülſe tönte deutlich, wenn die Kernſpule von einem durch einen
Wagnerſchen Hammer unterbrochenen Strom durchfloſſen
wurde. Denſelben Effekt lieferten auch Hülſen aus anderem
Metall (Meſſing, Kupfer, Platin), doch nur dann, wenn die be
treffenden Hülſen der Länge nach aufgeſchlitzt und die freien
Ränder aufeinander gelegt waren. Die Art und Höhe der Töne
ließ ſich durch Veränderung der Hülſengröße und der Stromſtärke
abſtimmen. Eine bunte Reihe von Erklärungsverſuchen be
gleitete in jener Zeit die experimentelle Arbeit. Zu erklären war
zunächſt die abwechſelnde Verkürzung und Verlängerung der
ſchwingenden Stäbe, Drähte und Hülſen. Marrian und De la
Rive ſprachen von einer magnetiſchen Zerrung oder einer Um
lagerung im Molekülverband des erregten Schwingers, andere
von einer durch den Strom verurſachten Erwärmung und Ab-
kühlung. Erſt Joule ſtellte auf Grund genau und quantitativ

der Szent Gotthard Affäre zu vertreten. tn ſie andwirPoincaré und der ruſſiſche Botſchafter Dowgalewski hatten m
eine Ausſprache über die Wiederaufnahme der franzöſiſh ſchuld
ruſſiſchen Schuldenverhandlungen. nwaren. 19

g der LandwiDie autonomen Regierungen der britiſchen Dominien gelten Einfuhr
von jetzt ab als gleichberechtigte Verwaltungskörper in den Ver nußbringen

handlungen mit der engliſchen Regierung. ausländiſche
überſchwem

ausgeführter Verſuche einwandfrei feſt, Eiſen durch Magne Der ſich ina z kerlängert wird und bei n vier Wianhe u
umpft.Die galvaniſche Muſik des vorigen Jahrhunderts und die wendigen

Diskuſſion über ſie verſtummte, ohne daß ſie ſich zu praktiſch triebe trat
techniſchen Formen verkörpert hätte. Sie wurde übertönt durch friſtige Pe
die Muſik der Membran, das heißt abgelöſt durch die Erfindung auch gela
des Telephons Philipr Reis 1861 und Graham VBell 1871), die kredite in
das Intereſſe und die Hoffnung von Wiſſenſchaft und Allgemein übergehend
eit auf ſich lenkte. Jetzt ſcheint i Zeit wieder gekommen zu hältnismäf
ein. Die erſten ſchüchternen iederbelebungsverſuche der Die Not
üngſten Zeit ſew unter dem glücklichen Stern eines neu er- die Ern

ten Bedürfniſſes und der Abkehr von der Membran. Kürz regelung
lich gelang die ſonderbare Entdeckung, daß eine Kupferdrahtſpuler längerungauch dann galvaniſch tönt, wenn eine ſchwingungsfähige Eiſen nichtfluktu
füllung fehlt. Auf der Grundlage dieſer „ſingenden Spule“ hah, Dieſe ſpüwie der „Kosmos“ berichtet, der den Koſſack aus Magpe ſtarke 3
burg einen membranloſen Rundfunkhörer konſtruiert, bei dem aufgehobe
der intermittierende Erregerſtrom nicht durch einen Selbſtunter Angef
brecher, ſondern durch den pulſierenden Strom eines beſpochenen
Mikrophons ergzeugt wird. enn ſich heute die Ausſichten des nmembranloſen Hörers oder a auch ſchwer We meien r w
laſſen, ſo ſind wir doch bei der weiteren Unterſuchung der ge ſati 4ſchilderten gegenüber den „Alten“ r ich der el on
Zrrrimentellen ttel und Methoden in einer viel günſtigeren m v

age.
82das Stre
ſchaft.Dr. Streſemann Ehrendoktor nennt

der Univerſität Heidelberg an.
Die Staatswiſſenſchaftliche Kommiſſion der Philoſophiſchen Reiches

und Juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Heidelberg hat untern die Abſo
25. Januar 1928 dem verantwortlichen Leiter der deutſ vom Um
Außenpolitik, Reichsminiſter Dr. Guſtav Streſemann, Titel grüßen.
e eines Doktors der Staatswiſſenſchaften ehrenhalber der ſchaftsmi

iehen. einer gJn der von dem Vorſitzenden der Staatswiſſenſchaftlichen ſhaffent
Kommiſſion, Profeſſor Andreas, unterzeichneten Ur nahmeh es, daß die der Würde des Ehrendoktors an den zu dere

eichsaußenminiſter erfolgte, weil er, hochverdient um die Ueberor
eſtigung von Staat und Wirtſchaft, durchdrungen von Deu zuſamm
ands Recht auf Leben und Freiheit, mutig und trotz aller Wie

ſtände und Rückſchläge als Bahnbrecher einer Politik der geiſtige
Annäherung und friedlichen Verſtändigung der Völker ſich ein
geſetzt und weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinan
Achtung und Anſehen errungen hat.
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ves beſagen die landrirtſchaftiichen

Von L Hamel, Berlin.
die Notrufe, die in den letzten Tagen und Wochen aus den

der Landwirtſchaft ommen ſind, mußten auch deneifler von der Gefahr überzeugen, in der ſich heute

r geſamter Nährſtand befindet. Die Tatſache, daß von dem
a unſerer Landwirtſchaft als der Urproduktion das

J l unſerer geſamten Volkswirtſchaft auf die Dauer grund-
i abhängig iſt, macht die Not unſeres Agrarſtandes zu
ch Angelegenheit des ganzen deutſchen
les In Anbetracht des Umſtandes, daß unſere heimiſche

irtſchaftliche Erzeugung heute der wichtigſte Faktor unſeres
aſtslebens iſt, kann die landwirtſchaftliche Notlage keines

W anger als die Privatangelegenheit eines einzelnen Berufs
es hetrachtet werden. All die Notrufe, die aus Oſtpreußen
chleſen, aus Pommern, Brandenburg, Medklenburg,
r en und Weſtfalen in den letzten Tagen ergangen ſind,

n gewiß eine beredte Sprache Einen noch deutlicheren
eis für die Kriſe, die über die Landwirtſchaft herein-

gewinnen wir aus den Zahlen über die Ver-
der Land wirtſchaft. Nach den neueſten

tellt ſich die Geſamtverſchuldung unſeres
mit 3 Milliarden Mark Hypothekarkrediten, 4,5

Perſonalkredite, 4 Milliarden für Aufwertungs-

reiſen de
gſten Zw

potheken, 2 Milliarden Rentenbankgrundſchuld auf über
z Rilkiarden. Verüdhſichtigt man. daß die geſamte

ſt der Landwirtſchaft vor dem Krieg mit etwa 13 bis
r veranſchlagt wurde, ſo ergibt ſich, daß die Land

ririſchaft heute nach einem Zeitraum von 3 Jahren mit an
nähernd den gleichen Schuldverpflichtungen belaſtet iſt wie vor
n Kriege. Zieht man in Betracht, daß die Verzinſung für dieſe
Kerbindlichkeiten heute ungefähr doppelt ſo hoch iſt wie in der
Lerkriegszeit, die Rentabilität indes gleichzeitig in ſtarkem
Naße geſunken iſt, ſo wird man ſich den Ernſt der landwirt-
ſtaftlichen Notlage nicht länger verſchließen können. Jn welchemitglieder

Wahl Ausmaße die landwirtſchaftliche Rentabilität geſunken iſt, be
t, jeden weiſen am klarſten einige Daten, die ſich auf den vom

da man Fänquete- Ausſchuß aufgearbeiteten Buchführungsergeb-
olentun ſen gründen. Von 2500 Betrieben waren in Deutſchland

Haus 24-26 51 Prozent, 1925-26 42 Prozent Verluſtbetriebe, im öſt
gemacht ichen Deutſchland wurden 1924-25 ſogar 50 Prozent, 1925-26

45 Prozent, in Oſtpreußen 1924.25 ſogar 80 Prozent und 1925-26
z Prozent reine Verluſtbetriebe gezählt.

Wie iſt es nun zu dieſen Schwierigkeiten in der deutſchen
Landwirtſchaft gekommen Dieſe Frage gewinnt heute angeſichts
es immer häufiger erhobenen Einwandes, daß die Landwirtſchaft
ſch in der Jnflationszeit wohl ſaniert, in der Folgezeit aber
micht auf die veränderten Verhältniſſe genügend umgefſtellt habe,
daß ſie im Gegenſatz zur Induſtrie und ihrer Einführung ratio
neller Wirtſchaftsmethoden nur geringe Sorge um die Er-

typartei

ndiſchen

latt iſt
gnahmt

chmittag

anderen weiterung ihrer Produktion getragen habe, immer mehr an Be
Finigung deutung Bei letzterem Einwand wird zunächſt einmal überſehen,

daß die Landwirtſchaft gleich nach der Stabiliſierung der
Vährung zwangsläufig größte Verluſte dadurch erlitt, daß ihre

n nach im Spätherbſt 1923 geltend gemachten Gold markpreis-
forderungen behördlicherſeits abgelehnt wur,
den. Die Folge war, daß die Landwirtſchaft für ihre weit über

hließung dem Durchſchnitt gute Ernte des Jahres 1 tenteils nur
nals der Papiermarkpreiſe erlöſte, während ihre Produkte ſchon zu Gold

markpreiſen weiter in den Handel gebracht werden konnten.
Kein Wunder, daß ſich 1924 in der Landwirtſchaft infolge des faſt

erſamn völligen Fehlens der nötigen Betriebsmittel zur Fortführung
es keine intenſiver Wirtſchaftsmethoden eine ſtarke Kreditnachfrage

bemerkbar machte, zumal ſie ſich für die Rentenbankſchulden hatte
verpflichten müſſen. Soweit es der Landwirtſchaft in diefer Zeit

bgelehnt überhaupt gelang, Kredite zu bekommen, mußte ſie ſich mit kurz-
t wenn friſtigem Geld zufriedengeben, das durchſchnittlich mit 36 Proz.

e verzinsbar war. Unter dem Druck dieſer Verhältniſſe gerieten
die landwirtſchaftlichen Betriebe, zumal ihre Produktionskoſten

i hatten veträchtlich geſtiegen, die Koſten für ihre Erzeugniſſe dagegen
ung unter den Vorkriegspreiſen lagen, bereits in eine ernſte Ver

ſchuldung, da derartige hohe Zinſen kaum herauszuwirtſchaften
waren. 1925 verſchlimmerte ſich die Lage noch dadurch, daß es

a der Landwirtſchaft infolge des zu ſpät eingerichtetenWer Einfuhrſcheinſyſtems nicht möglich war, ihre gute Ernte
en Ver nutzbringend abzuſetzen. Der deutſche Markt war vor allem mit

ausländiſchem Roggen und ausländiſchen Kartoffeln bereits
e überſchwemmt, als die heimiſchen Erzeugniſſe ihn erreichten.
Magne Der ſich in der Folge daraus ergebende Preisſturz vernichtete auch
unmen- in dieſem Jahre die Rentabilitätshoffnungen der Landwirtſchaft.

Wegen der faſt völligen Unmöglichkeit der Beſchaffung der not
ind de J rendigen langfriſtigen Kredite zur Aufrechterhaltung der Be-
raktiſch triebe trat bei den meiſten Landwirten auch weiterhin die kurz-
t durch friſtige Perſonalkredit an die Stelle des Realkredits. Wenn es
findung auch gelang, einen weſentlichen Teil der kurgzfriſtigen Perſonal-
71), die kredite in langfriſtige umzuwandeln, ſo war es doch nur vor
gemein übergehend möglich, die drückenden Perſonalſchulden, die in ver
nen zu ältnismäßig kurzer Friſt abgedeckt werden müſſen, zu ſenken.
je der Die Not vergrößerte ſich in den beiden folgenden Jahren durch
ieu er die Erntemißerfolge. Zwar gelang es 1927, eine Neu-
gur egelung der Rückzahlungstermine durchzuſetzen und die Ver

t angerung der Rückzahlungstermine eines großen Teiles der
e hat wchtfluktuierenden Kredite bis zum Frühjahr 1928 zu erreichen.
Magde- Dieſe ſpürbare Entlaſtung wird allerdings zum Teil durch die

ſtarke Zunahme der nichtfluktuierenden Perſonalkredite wieder
e eufgehoben.
chenen Angeſichts der erſchütternden Notlage der Landwirtſchaft ſind
n des nun von den verſchiedenſten Seiten in den letzten Monaten Vor
rteilen ſchläge zur Eniſchuldung der Landwirtſchaft ge
er ge macht worden, die ſich auf eine allgemeine Reorgani-

ber ſation des Agrarkedits beziehen. Erinnert ſei hier vor
igeren allem an die Vorſchläge von Schlange-Schöningen, Hugenberg,

und vom Reichslandbund. All dieſen Projekten gemeinſam iſt
s Streben nach möglichſt umgehender Hilfe für die Landwirt
ſchaft. Die dringlichſte Maßnahme muß, wie es auch von den
Fnannten Wirtſchaftsführern betont worden iſt, die Um
ſhuldu ng, d. h die Umwandlung der kurzfriſtigen Perſonal-
redite in Realkredite, ſein. Die darüber hinaus von ſeiten des

W Feiches in Ausſicht geſtellten Sonderhilfsaktionen für das durch
tſchen e Abſchnürung beſonders geführte Oſtpreußen und die
l und o Unwetter betroffenen Gebiete ſind auf das wärmſte zu be
ter Züßen. Dagegen iſt der Vorſchlag des preußiſchen Landwirt

ſwaftsminiſters Dr. Steiger, der ſich dafür einſetzte, ſtatt
lichen e generellen Kredithilfe eine individuelle Hilfe zu
kunde haffen, ſchon deswegen bedenklich, weil eine derartige Maß
n den nahme umfangreiche Geſetze und Beſtimmungen vorausſetzt, bis
Be u deren Durchführung ſpegiell bei der heutigen allgemeinen

utſch Ueberorganiſation ein großer Teil der Landwirtſchaft fraglos
zider zuſammengebrochen ſein würde, ehe, die Hilfspläne verwirklicht
tigen werden können. Gewiß ſollen die Kredite nur den landwiri-
ein Haftlichen Betrieben zugewieſen werden, die auch tatſächlich

nau etriebsfähig find. Aber gerade dieſen tut eine ſchleunige
Hilfe not, wenn ſie nicht auch zur Betriebsunfähigkeit verurteilt
werden ſollen.

Neben der Umſchuldung und der ſteuerlichen Entlaſtung muß
weiterhin der berichtigten Forderung der Landwirtſchaft auf
Erweiterung der Béeleihungsgrenze Rechnung
getragen werden, denn der ſeit 1926 übliche Beleihungsſatz von
33 Prozent des berichtigten Wehrbeitragswertes iſt heute infolge
der ſtarken Belaſtung der Landwirtſchaft durch Aufwertungs-
hypothek kurzfriſtige Darlehen, Rentenbankgrundſchuld völlig un
zureichend. Eine ungefähre Angleichung an den Vorkriegsſatz,
der im Durchſchnitt 66 Prozent des Wehrbeitragswertes betrug,
muß unter allen Umſtänden angeſtrebt werden. Gelingt es nicht,
in kürzeſter Zeit eine Ordnung der landwirtſchaftlichen Schuld-
verhältniſſe herbeizuführen, ſo hieße das, die Landwirtſchaft
zwangsläufig von der Jntenſivierung ihrer Betriebe abbringen
und eine Stagnation der aggrariſchen Produktion hervorrufen.
Nur durch zielbewußte Förderung der landwirtſchaftlichen Er
zeugung wird es möglich ſein, die Ernährung des deutſchen
Volkes aus der eigenen Scholle ſicherzuſtellen.

Die amtliche Großhandelsinderziffer
vom 25. Januar

Die auf den Stichtag des 25. Januar berechnete Groß-
handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts beträgt:

Jndexaruppen
I. Agrarftoffe 1913 1001928 192818 Januar 25. Januar Veränderung in P

1. Pflanzliche Nahrungsmittel 143 6 148 0.1
2. Vieh 1083 0 100 2 2.73. Vieherzeugniffe 146 6 144.9 1.24. Futtermittel 140.7 140,8 01Agrarſtoffe zuſammen 132 1 130 9 09s. H. Koſonialwaren 129 4 129 8 0.3

II. Jnduſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
7. Kohle 130 8 130 86. Eiſen 126 6 1267 0,18. Wietalle 105 7 105 9 029. Textilien 159 9 10 0,8310. Häute und Leder 168 2 167 4 0.511. Chemikalien*) 124 1 124 1 712. Künſtliche Düngemittel 819 81.9 S18. Techniſche Ole und Fette 114 5 114,6 0,1
14. Kautſchuk 47.7 47 9 0.415. Papirrſtoffe und Papier 152 1 152. s16. Bauſtoffe 157 5 157,5Induſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 134,6 134,6

IV. Jnduſtrielle Fertigwaren
17. Produktionsmittel 154 6 134,6 0218. Konſumgüter 172 6 172 9 0.,2Jnduſtrielle Fertigwaren zuſ.: 156 3 156 8 02

V. Geſamtindex 138,8 138 4 08Monatsdurch ſchnitt Dezember.

Die Geſamtindexziffer iſt demnach gegenüber der Vorwoche
um 0,3 v. H. zurückgegangen. Von den Hauptgruppen iſt
die Jndexziffer
Gleichzeitig hat die Jndexziffer 53 Kolonialwaren um 0,8 v. H.
angezogen. Unter den Jnduſtrieſtoffen
ziffer der induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren gegenüber der
Vorwoche unverändert, während die Jndexziffer der induſtriellen
Fertigwaren um 0,2 v. H. geſtiegen iſt. Der Rückgang der
Jndexziffer für Agrarſtoffe iſt hauptſächlich auf den zum Teil
ſaiſonmäßig bedingten Rückgang der Preiſe für Vieh und Vieh-
erzeugniſſe zurückzuführen. Jnnerhalb der Gruppe Vieh find
vor allem die Preiſe für Schweine beträchtlich
während unter den Vieherzeugniſſen die r für Speck und
Eier nachgegeben r Unter den Kolonialwaren haben ſich
die Preiſe für Kaffee und Kakao erhöht.

Von den Einzelgruppen der induſtriellenRohſtoffe und Halbwaren iſt die leichte Steigerung der
Jndexziffer für Eiſen auf höhere Preiſe für Schrott, Mittel-
und Feinbleche zurückzuführen. Jn der Gruppe Textilien haben
die Preiſe für Baumwolle, Baumwollgarn, Rohſeide und Jute
einen Rückgang erfahren, der durch Preisſteigerungen für Wolle,
Leinengarn und Hanf nicht voll ausgeglichen wurde. Jnnerhalb
der Gruppe Häute und Leder ſind die Preiſe für Rindshäute teil
weiſe zurückgegangen; die Preiſe für Leder haben gegenüber der
Vorwoche keine Veränderung erfahren. An der Steigerung
der Jndexziffer für induſtrielle Fertigwaren ſind die
Preiſe für Produktionsmittel und für Konſumgüter in gleichem
Ausmaße beteiligt.

Jahresabſchlüſſe im Siemenskonzern
Der Aufſichtsrat der Siemens-Schuckertwerke

Aktiengeſellſchaft trat am 26. Januar, der Auffichtsrat der
Siemens. u. Halske Aktiengeſellſchaft am 27. Januar zu
ſammen. Jn beiden Sitzungen wurden die Abſchlüſſe über das
a September 1927 zu Ende gegangene Geſchäftsjahr ge
nehmig

Der Abſchluß der SiemensSchuckertwerke, der erſte ſeit der am 12. Juli
1927 erfolgten Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft, weiſt nach Abzug von
3 644 400 Rm. für Anleihezinſen, von 1 430 534 Rm. für Abſchreibungen auf
Gebäude, von 6 126 577 Rm. für geſetzliche ſoziale Leiſtungen und 5 096 319 Rm.
für freiwillige ſoziale Leiſtungen (außer den aus dem Gewinn 1925/26 für
Wohlfahrtszwecke zur Verfügung geſtellten und verwendeten 1 000 000 Rm.)
einen Reingewinn aus von 14 780 373 Rm. (i. V. 12 175 701 Rm.). Der
Aufſichtsrat ſchlägt vor, daß an die Aktionäre eine Dividende von
9 Proz. ausgeſchüttet wird.

m Anſchluß an die Aunufſichtsratsſitzung fand ſofort die HV. der
Siemens- Schuckert Werke Aktiengeſellſchaft ſtatt, in der
ſämtliche Aktien durch die Siemens u Halske A.-G und die Elektrizitäts
Aktiengeſellſchaft vorm. Schuckert u. Co. vertreten waren. Die HV. ge-
nehmigte die Bilanz und den Geſchäftsbericht, ſowie die Gewinn und
Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1926/27, beſchloß die Verteilung des
Gewinnes gemäß den in der Aufſichtsratsſitzung gemachten Vorſchlägen und
erteilte an Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung für das vergangene Ge

ftsjahr. Als Reviſor wurde für das Geſchäftsjahr 1927/28 die Deutſche
reuhand Geſellſchaft beſtimmt.

Bei der Siemens u. Halske A.G. verbleibt nach Ab-
ug von 8687 484 Rm. für Anleihegzinſen, von 748 395 Rm. für
bſchreibungen auf Gebäude, von 3575 360 Rm. für geſetzliche

in Leiſtungen, und 2353 578 Rm. für ſozialeiſtungen e den aus dem Gewinn 1925/26 für Wohlfahrts-
zwecke zur Verfügung geſtellten und verwendeten 1 000 000 Rm.)
ein Reingewinn von 18851 249 Rm. (i. V. 15 848 514 Rm.).
Der auf den 23. Februar einzuberufenden H.V. ſoll der Antrag
unterbreitet werden, an die Aktionäre eine Dividende von
12 Prozent (i. V. 10 Prozent) auszuſchütten.

5 Millionen Anleihe der Provinz Sachſen. Die Provin
zialverwaltung der Provinz Sachſen beſchloß, eine
Anleihe von 5 Millionen RM. aufzunehmen, um ſich mit dieſem
Betrag an der durch Vereinigung der Sächſiſchen Provinzialbank
in Merſeburg mit der Girozentrale in Magdeburg geſchaffenen
neuen Mitteldeutſchen Landesbank zu beteiligen.

Bernburger Saalmühlen A.G. in BVernburg. Einer auf den
27. Februar anberaumten a. o H.-V. wird die Erhöhung des zur
zeit 300 000 Rm. betragenden A. K. auf 500 000 Rm. vorge-
ſchlagen.

Der Berliner Spar- und Giroverkehr im Dezember. Jm
Sparverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Berlin iſt im Dezember
der Einlagenbeſtand von 184 818 137 auf 188 698 726 Rm., das
iſt um rund 3,9 Mill. Rm. oder 2,1 Prozent, geſtiegen. Die Ein
zahlungen betrugen 14 628 218 Rm., die Rückzahlungen 10 737 629

Rm. Jm Giroverkehr beliefen ſich die Einzahlungen auf
196 878 498 Rm., die Auszahlungen auf 194 063 437 Rm. Der
Stand der Guthaben wird mit 63 954 353 Rm., der Stand der
Vorſchüſſe, mit 82 251 100 Rm. ausgewieſen.

für Agrarſtoffe um 0,9 v. H. geſunken.

lag die Jndex-

Die preußiſchen Sparkaſſenéter ktober 1927
Ueber die geſchäftliche Entwicklung der preußiſchen Spar

kaſſen nach dem Stande vom 31. Oktober 1927 geben die Zwei-
monatsbilanzen folgendes Bild:

Die Betriebsmittel der Sparkaſſen ſetzen ſich zuſammen
aus:

Spareinlagen 2827,1 Mill.Depofſiten 1541Scheck-, Giro- und Kontokorrenteinlagen 629,6.
Leihgelder von Banken 167,66

3778,4 Mill.
Die Spareinlagen ſind in den Berichtsmonaten (September--

Oktober 1927) um 116,0 Mill. geſtiegen, die Depoſiten, Giro- und
Kontokorrenteinlagen weiſen eine geringfügige Abnahme auf.
Ueber die Belegung von Sparkaſſengeldern bei bzw. die Jn-
anſpruchnahme anderer Geldinſtitute gibt folgende Gegenüber-
ſtellung Aufſchluß:

Guthaben Saldo
Leihgelder bei anderen zugunſten der

von Banken Banken Sparkaſſen
in Millionen RM.

a) eigener Girozentrale 77T2 309,3 232,1
b) andere öffentl. Vanken 37,3 100,6 63,3
c) Sparkaſſen 12,7 17,5 ö,0d) Privatbanken 16,9 19,5 2,6Die Rücklagen der Sparkaſſen betragen 117,9 Mill. RM.

Die Anlage der Sparkaſſengelder erfolgte in:

Kaſſe 684 Mill.Wechſel und Schecnkkh 140,0Guthaben bei anderen Geldanſtalten 447,1
eigene Wertpapierr 641,0kurgfriſtiger Kredit 1811,0langfriſtiger Hypothekarkredit.. 1046,8
Darlehen an öffentlich-rechtliche Körperſchaften 365,9

Von dem Spareinlagenzuwachs in Höhe von 116 Mill. ſind
106 Mill. in Hypothekardarlehen angelegt, der Poften
Hypothekardarlehen weiſt daher auch die größte Steigerung auf;
die Hypothekarkredite betragen bereits 87,0 Prozent der
Spareinlagen. Der Geſamtbetrag von 1046,8 Mill. ver-
teilt ſich mit 828,1 Mill. auf ſtädtiſche und mit 223,6 auf länd-
liche Grundſtücksbeleihungen. Der Wertpapierbeſtand iſt faſt un
verändert geblieben, von den 641,9 Mill. entfallen 255,5 auf
Reichs, und Staatspapiere, 386,8 auf ſonſtige mündelſichere
Wertpapiere. Jn der kurzfriſtigen Anlage hat ſich eine Ver
ſchiebung in der Weiſe vollzogen, daß die Bankguthaben und in
geringerem Umfange Kaſſe und Wechſel abgenommen, kurz-
friſtige Kredite etwa um den gleichen zugenommen
haben.

Ueber die Größengliederung der kurzfriſftigen
Kredite laſſen ſich folgende Angaben machen

Kredite von
1--2000 2900--10 000 über

Betrag

RM. RM. 10000 RM. insgeſamt
Februar 1927 558 231, 102 768, 20681, 6381 680
Juni 1027 6516118, 110 142, 21 982 748 242
Oktober 1927 6321 946, 116 468 238 241, 760 645,

Von der Geſamtpoſtenzahl entfallen 81,8 Prozent auf Kre
dite bis 2000, RM., 15,2 Prozent auf Kredite bis 10 000
Reichsmark; die Poſtenzahl der Kredite über 10 000 RM. be
trägt 8,0 Prozent, ſie hat ſich gegenüber der Auguſtziffer ver
ringert. Der Durchſchnittsbetrag des Einzelkredits der erſter
Gruppe (1 bis 2000, ſtellt ſich auf 518,7 RM., der zweiten
Gruppe (2000, bis 10 000, auf 4002,8 RM. im Geſamit
durchſchnitt (errechnet aus der Geſamtpoſtenzahl und der ge
ſamten Kreditſumme) ſtellt ſich der Einzelkredit auf 1861, RM.
Aus dieſen Ziffern wird der Charakter des Sparkaſſenkredits als
Kleinkredit deutlich erkennbar.

Nienburger Maſchinenfabrik Akt.-Geſ., Nienburg (Saale).
Die Hauptverſammlung genehmigte die Regularien. Eine
Dividende wird, wie bekannt, nicht verteilt. 87 m er
hie ſich der vorjährige Verluſt auf 42 RM. e Be
ſhäftigung ſei nwärtig ſehr gut, auch der Export halte an.
Die Geſellſchaft liefere beſonders Maſchinen für die keramiſche
und die Guumiinduſtrie.

117 Millionen Mehrertrag der Tabakſteuer. Während das
Jahr 1926 nur einen Tabakſteuer-Ertrag von 650 Mill. Rm. er
brachte, beläuft ſich der Tabakſteuertrag im abgelaufenen
Jahre 1927 auf 773 Mill. Rm. Die Reichskaſſe hat alſo gegen
über dem Jahre zuvor einen Mehrerlös von 117 Mill. Rm. aus
der Tabakſteuer erzielt. Die Tabakſteuer, bei der zwei Drittel
des Ertrages von der Zigarette aufgebracht werden und nur ein
Drittel zuſammen aus Rauch, Kau und Schnupftabak und der
Zigarre, iſt ſomit die ertragreichſte deutſche Verbrauchsſteuer.

Zahlreiche neue Jnſolvenzen im Tabakgewerbe. Jn den
letzten Tagen habe in Tabakhandel und Tabakinduſtrie weiterhin
laut „Zigarren- und ZigarettenSpezialiſt“ (Dresden) die folgen
den Firmen Konkurs angemeldet: Weneſti Zigarettenfabrik
A.-G., Berlin; J. Mutzel u. Co., Tabakwarengroßhandlung,
Würzburg; Johannes Conrads, Tabakwarenhandlung, Emden;
Auguſt Henkel, Zigarrenfabrik, Lohndorf; Willi Boßler, Tabak
warengroßhandlung, Chemnitz; Wilhelm Pein, Zigarrenhändler,
Flensburg; Rudolf Winkler, Zigarrenfabrik, Bautzen; Brand u.
Niemann, Tabakwarengroßhandlung, Berneck; Fritz Kaiſer,
Tabakwarenhandlung, Detmold; Tabakfabrik „Haus Bremden“
A.-G., Bremen; Pfaff u. Magin, Zigarrenverſand, München;
Willy Müller, Zigarrenhändler, Frankenthal (Pfalz); A. Dröge-
a sen., Tabakwarengroßhandlung, Bielefeld; W. Lehmann,Tabakwarenhandlung, Neurode; dichard Vopel, Tabakwarenhand-

lung, Halle a. S.
Zuckerraffinerie Tangermünde Fr. Meyers Sohn A.-G.,

Tangermünde. Jn der o. H.-V. wurde der Abſchluß für das Ge
ſchäftsjahr 1926/27, der einen Reingewinn von 866 206
(540 194) Rm. ausweiſt, ohne Widerſpruch genehmigt. Es ge

insgeſamt 6 (5) Prozent Dividende auf das von
9 Mill. auf 11,6 Mill. Rm. erhöhte A.-K. zur Verteilung und nach
Abzug der A.R.Tantiemen 180 082 (90 194) Rm. zum Vortrag.
Jn der Gewinn und Verluſtrechnung wird ein Betriebsüberſchußz
abzüglich Löhne, Betriebsgehälter und Fabrikunkoſten uſw. von
4 212 101 (2008 944) Rm. ausgewieſen. Allgemeine Unkoſten,
Steuern und kaufmänniſche Gehälter erforderten 2232 112
6 148 626) Rm., ſo daß nach Abſchreibungen von 1 183 976
510 745) Rm. unter Berückſichtigung des Vortrages in Höhe von

90 194 (190 620) Rm. der erwähnte Reingewinn verbleibt. Jn
der Bilanz erſcheinen u. a. unter den Aktiven Vorſchüſſe an
Rohzuckerfabriken für 1927/28 in Höhe von 2 140 000 (0) Rm. und
Betriebsvorräte in Höhe von 4024 065 (2 789 050) Rm. Den
Bankguthaben von 1 165 794 (912 256) Rm. und den Buchforde
rungen von 3 486 962 (3 741 018) Rm. ſtehen u. a. Buchſchulden
von 6749 935 (6 697 560) Rm. und eine Wechſelſchuld von
2 140 000 (0) Rm. gegenüber. Wie der Vorſtand noch mitteilte,
hat ſich dos laufende Geſchäftsjahr bisher normal entwickelt. Es
ſei, obwohl ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen laſſe, mit der
gleichen Dividende zu rechnen.
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bung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztrn.
bei prompter Lieferung innerhalb 10
Tendenz: ruhig.

NMagdeburg, 30 Januar. eißzucker.) Terminyr,:
inkl. Scack: Januar 14,50--14,30, Februar 1460-
14,70 14,60; April 14,85-—14,70; Mai 14,90-—-14,80; Juni n
bis 14,85; Juli 15,00--14,90; Auguſt 15,05--14,95; Septe
15,00-—-14,90; Oktober 15,05——14,95, Oktober Dezember 15,00

14,90. Tendenz: ſtetig. bieMagdeburg, 30. Januar. (Rohzucker) per Nettozeohne Sack: 5) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 ana
Rendement 17,25, Nachprodukt, Baſis 75 Prozent F.
ment Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent R.
ment Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
denz: ruhig.

Vieh.
L eipzig, 30. januar. Auftrieb: 6825 Rinder, davon

242 Bullen, 77 Kalben, 248 Kühse, 368 Kälber, 689 Sehafe,
zusammen 4046 Tiere. Außerdem von Hleischern dir
13 Rinder, 11 Kälber, Schafe, 308 Schweine

Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert.
26. 1.

Gem ahleneunter ſich blieb und die erſten Kurſe nur auf Grund leichter
Tagen AprilUmſätze zuſtande kamen. Jnfolge dieſer Geſchäftsloſigkeit war die

Tendenz ſehr unſicher und eher ſchwäche r. Die
Kursrückgänge gehen im allgemeinen über 1--3 Prozent nicht
hinaus. Trotzdem war die Stimmung im Grunde als wider-
ſtandsfähig anzuſprechen, da man auf die Geddflüſſigkeit
und die bevorſtehende Bekanntgabe weiterer Großbankberichte
hinwies, die angeblich zuverſichtlich abgefaßt ſind. Einen günſtigen
Eindruck hinterließ auch die Bekanntgabe der Quartalziffern der
Vereinigten Stahlwerke. Am Elektrizitätsaktienmarkt beobachtete
man vereinzelt kleinere holländiſche Kaufaufträge. Jntereſſe
zeigte ſich bei der Spekulation für Berlin- Karlsruher Jnduſtrie-
aktien und verſchiedene Freigabewerte. (Chemiſche Heyden plud
3,35 Prozent). Am Geld markt hielt man zwar im Zu
ſammenhang mit dem Ultimo auf höhere Sätze, doch ſoll das An
gebot ſehr erheblich geweſen ſein. Die vereinzelt aufgetretene
Befürchtung, daß der Privatdiskont heute erhöht werden könnte,
fand daher bei anderen Kreiſen keinen Glauben. Tagesgeld
wurde mit 624-8 Prozent und Monatsgeld mit 732 Prozent
genannt. Für Gelder auf einige Tage über den Ultimo nannte
man Sätze von 72--9 Prozent. Jm Deviſenverkehr
trat die neue Befeſtigung der ſpaniſchen Valuta in den Vorder
grund des Jntereſſes. London-Madrid wurde im Uſancehande
mit 28,56 genannt. Der Dollar ſtellte ſich in Verlin auf 4,197234.
Schwächer notierten international der holländiſche Gulden mit
12,0824 für London gegen Amſterdam und die ſchweizeriſche

Vom Markt der Kaliwerte
(Wochenbericht der Commerz- und Privatbank A.-G., Halle.)

Für den Kalimarkt gab es in der vergangenen Woche
wenig Veränderungen. Erfreulich war nur, daß der Kali-
abſatz ſich weiter günſtig entwickelte. Jnfolge an-
haltender Teilnahmsloſigkeit und Unluſt blieb die Geſchäftstätig-
keit wieder belanglos, und nur wenige Spezialwerte waren am
Handel beteiligt. Trotz der wechſelnden Tendenz hielten ſich die
Kurſe im großen und ganzen auf der Höhe des Vorwochen-
ſchluſſes. Am Freitag übertrug ſich die an der Berliner Börſe
eingetretene Verſtimmung auch auf die Kuxenbörſen, und die
Zurückhaltung nahm noch ſchärfere Formen an. Die Woche
ſchließt in ſehr ſtiller Tendenz ohne nennenswertes Geſchäft.

Am Kuxenmarkte wurden kleine Umſätze in

e
We

den
Burbachwerten Beienrode (530-—-560), Burbach (2175——2350) und
Volkenroda (2525--2700) und Wilhelmshall-Uelsburg (600---700)
auf unveränderter Baſis getätigt. Von Gumpelkurſen wechſelten
einige Kuxe, Aſſe (3350——3500), Desdemona (3600--3700) und
Königshall (7200--7500), zu behaupteten Preiſen die Beſitzer. Jn
Dr. -WilhelmSauer- Werten kam es lediglich in Erichsſegen
(4600--4900) zu einigen Umſätzen. Die übrigen, wie Bergmanns-
ſehen (11800—12 100), Hohenfels (9000 Brf.), Hugo (8400-8800)

keine weſentlichen Kursveränderungen. Wintershall- Ochsen Kalber 5nSchafe

ſchweigLüneburg (2300--2500), SchweineSiegfried J (2300-—-2400) im Verkehr.
Eine Kleinigkeit reger war das Geſchäft auf dem Aktien-

markte. Hier fanden die Burbachwerte Krügershall (140 bis
142), Niederſachſen (113--115,5) und Wittekind (8334--8524) zu
behaupteten Kurſen gute Aufnahme. Auch in Kaliinduſtrie (182
bis 184), Halleſchem Kali (155-—-158) 3 Proz., Hannoverſchem
Kali (60-—-63,5) 3 Proz. und Heldburg-Vorzügen (80-—-82)

3 Proz. vollzogen ſich mehrfach Umſätze zum Teil zu höheren
Kurſen.

5,96
I

3
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28. 1. 1
19.40 G.

1. Eröffnung: Januar B. G.19.13 B., 19.04 G., Juli 19. 1ö B., 19.10 G., Oktober
18.75 B., 18.74 G. Tendenz abgeschwächt.

Amerikanisehe Börsenberichte
Funkdienst

New Vork 28. 27.7Tägliches Geld a W 4
London (Cable Trsf.) 4.87.37 4.87

(60 Tage) 4.83.19 4.83parls (100 Fres.) g.
Brüssel (1000 Frocs.) 13.
Rom (100 Lire)
Madrid (100 Peseta)
Bern (100 Fros.)

S

Se ä

O

S

h
Magdeburger Börſe

30. 1. N. 1.
Kächs. Läzch. Pfandbr 49
Magdeb. Feuer-Vors.
Magdeb. Straßenbahn
Magdeb. Allg. Gas
Magdeb. Bergw. Akt.
Masch. Buckau
R. Wolf
Chem. Fabr. Buckau
Fahlberg, List Co.
Magdeb. Mühlenwerke
6Ditsech.Z2uokerbk. Anl.

877 990S

Darmst. u. Nationalbk.
Steinguttabrik Colditz

Bank für Land
Landkredit-Bank
Manskeld
Krügershall
Winkelhausen

Brünnor
Bühring
Getreidekreditbank

h
16. 25

321.0
72.
99

95.
161.0
52.
109.0
135.0
117.0
17.50

8

h
8s888

Wien (100 Kr.)
Budapest (100 Kr.)
Belgrad
Athen
apan
uenos Aires

Geſtern verſta

ſten Kreiſen
bekannte Ob

Dueſterb

J

8 28

Valuta mit 25,82 für London gegen Zürich.

Berliner Heviſen-Kurſe.

r r Um 30. 1. 25. 1.eutschand, Reichsb.-Disk 7 hbiskor Brief Geld re i WebſtoffeBuenos Aires I Papier-Peso Wo t .796 1 Brigg
Kanada 1 kKan. Doll. 4.185 Rremer Terminnotiernugen für Baumwolle vom 30. januar:
Japan 1 en von der Firma r Schröder, Halle). Notierungen desKonstantinopel 1 türk. Pfund Vereins für Iferminhandel in Baumwolle nordamerikanische ßaumrot
London 1 Iatr. Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des VereinNew VNork 1 Dollar Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:Rio de Janeiro 1 Milreis Uhr: Januar 19.35 B., 19.90 G. März 19.38 B.. 19.30 G. Maj 19 5000Uruguay 1 Gold -Peso Juli 19.31 B., 19.30 G., Oktober 18.90 B., 18.85 G. Dez. 18.90 g. ch PAmsterdam 100 Gulden März 18.96 B.. 18.91 iAthen 100 Drachmen 18.75 B., 18.73 G., DeBrüssel 100 Belga tDanzig 100 GuldenHelsingkfors 100 finn. M.
Italien o LireJugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kronen
Lissabon 100 Escudos
Oslo 100 KronenParis 100 FrankenPrag 100 KronenSchweiz 100 Franken
Bulgarien 100 Leva
Spanien 100 Peseten
Stockholm

v

V

8*3 e

Rio de Janeiro a
100 Kronen

Oesterreich abgest. 100 Schilling 59.08 Amsterdam (100 FI. 40 sCei Budapest lioo Pengö 73.80 44 Stockholm (400 er 26 Berlin Knoch rückt:ipziger Börſe Getreide und Produkte sider, ausländisches 56.87 66. Talg „Extra“, joko 9 mit dem Pof
a Baumwolissatösl, ioko 970 er ſich durchKaffee, Sant. Nr. 4 loko 21.75

Rio Nr. 7 4.79
März

Mai B.uli veptemberW. I. Für 100 kgWeizenmehl

Weilzenkleio
Roggenkleio274.50 Raps., 1000 kg

Berliän, 30.
Für 1000 k

Welzen, mär
do. März
do. Mai

März

v Mai 9.82Petroleum in Cases 16.90
in Tanks 13.50
Stand white 1.2

pennsyhw. Rohöl 2.55-—2.80 2.

anuar 1938.
1. 23. 1.231.0-—234.0 a it, die aucPiano Zimm.

Lpz. Spitzen
Lpr. Trico
Lpz. Wolle

Ada
Leipz. Hyp. Bk.Sächs. z
Altenburg. Landkr.

u

o

W I Steina Rorq v 2330 236 0 Loluraat Dezemberhemn. Spinne ner D. mar 0 233. 0286 0 Leinsaa 7 if. artilleri inWnenn, 45 M 50 Vilgeriaorbsen Baumwolle, loko Zaoker, Faatrit n lerie-RegChromo Najork Meerane Kammg. do. Mai 266.50 Speiseerbsen Revolution wiCröllwitz Mittwr. Baumw. Sp. do. Juli 256. 50 Puttererbsen Reichswehr z220.0--270.0 220. 270. 0 Peluschken
Ackerbohnen

202--213 202.0--213.0 Wicken
226.25 226.25 Lupinen, blau
236.50 237.50 do. gelb

Seradella, neu
Rappskuchen

Zeptember
Kantsehuk, first, loko

17.25 17.7 smokedNovember 17.25 Terpentin
ma Dezember 17.20 Savannah-Terpentin

Baumwollzutahren New Orleans BaumwolleAtl. u. Golfhäten 16 000 20 000 loko

Sommergerste
Wintergerste
Hafer, märk.

do. März
do. Maido. Juli

Mais loko Berl

Mittw. Baumw. Web.
Nordd. Wolle
Peniger
Emil Pinkau
Pittler
Presto
Rauchw. Walther

Dermatoid
Dürkfeld
Elitewerk
Etzold u. Kiel
Falkenst ein
Färb. Glauchau

als Oberſt au

Oberſt v. Kr
tätig. Er e

j ſeine vorbiltu nPFaradit
Kammg. Gautsch
Gera Jute
Germania Chemp,
Glauz. Zucker
Zimmermann Halle
Halle Zucker
Hartmann Chemn.
Hetrer
Hohburger Qnarz
Kirchner
Köbko
Köllmann
Körbisd. Zucker
Landkr. Kulkw.

Riquet
Rositz. Zucker
Sachs. Werk
Sohbneider
Schönhberr
Schuh u. Salzer
Sonderwann

Tittel u. Kr.
Tränkner
Wernsh.
Wotan

do. vggfr. Hbg
Kartotfeln,
gelbe, 1 Ztr
weibe, 1 Ztr.

1. Weizen
2. Weizen 68

Tendenz
3. Roggen
4. Neuroggen

Tendenz

a12 214

i

5. Sandroggen

6. Sommergersto

3.50 3. 80

212.0--214.0 Leinkuchen
Trockenschn.
Soyaschrot

2,90 3.20

Leipaig, 28. Januar.

Kartoffelflock.

232—240

still
242—250

246 254
11. Raps

12. Erbsen

22.00--22.20 22.00 22.20
12.60— 12.80 12. 40—12.70
21.40-—21.80 22. 00 22.80
34. 10—24.6024. 00-—24. 40

Tendenz

Tendenzruhig
235 13. Weirenkleio

9. Mais, amerikan.
10. Cinquentin

Tendenz

Elektr.-Kupter, loko 14.30
14.30

Zun 10k o
Blei,
Zink,
Eisen,
Weias blech
Bessemer Stahl
Schmalz pr. Western

Ohieoago
Weizen er Märzp Mai

55

14.
14.

f.

H.
21

h Weizen, Red- Winter
neue Ernte, loko 165. 109

„Hard- Winter loko 146.-- 1469
NMais, loko 101.12 1015
Nehl, wheat clar 6.50-—6. 85 6.60-6.5

Getreide racht nach
England 1.9-2.9 cts 1.9

n. d. Kontinent 7--10 cts 7-9 h

Schmalz per März
Mai

Rippen nuar

m viele Fre

berufen

guter und tre

2

Am Sonnab
iße ein Perſo
m wollte, mit

I v

Mais 9
d u

280
235 256 14. Roggenkleio

veh.
Zittau M. W.

15. Weizenmehl
Lpz. Baumwolle

Oelsnitz

ai

Juli

Lpz. Kammgarn SpeckSohn welne, leichte orrad wurdeTendenz
zfabr. Schkeuditz Prehlitz A.

Berliner Börſe
Berlin, 30. Januar. Das Börſengeſchäft war heute wieder

in ſtärkerem Maße durch den vollkommenen Mangel an Auf-
trägen der Bankenkundſchaft beeinträchtigt, ſo daß die Spekulation

Tendenz

7. Wintergerste, n

8. Hafer, inländ.

17

1

210--326
ruhig

Zucker

16. Roggenmehl
Tendenz

Magdeburg. 30. Januar. (Weißzucker.) Preis
zucker einſchließlich Sack und Verbrauchſteuer für 50
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umge-

64

für Weiß-
Kilogramm

Hafer
v

Roßgen

Sohmalz

v

v

v

niedri Preis 7.90
höchster Preis 8.40
schwere niedr. Preis 7.90

höchst. Preis 8.20

in Chicago 5 000 4400im Werten
85 000 185

Eigene Funkmeldung.
Dividendoe.)

Berliner Börse vom 30. Januar 1928.
bedeutet exkl.

Ohne Gewähr für Hörfehler,

Ablösun uld I
Ablösung Neubesitr
65 Reichsanl. 1927
62 D. Wop. Aal. 23
476 Disohb. Sechbutzagob.
65 Anhalter Roggen
62 Dentscher Zucker
105 Ladsech. Roggen

596 do. do.1076 Pr. Otr. Bd. G
575 Preub. Kali
52 do. Roggen
107 Prov. Sache. 1d. G.
82 do. do.77 do. do.65 do. do.55 do. 14. Roggen
575 Roggenrent. 1-11
575 do. 12-18
855 Gold-Rogg. 1-3

975 do. 46575 do. 1-267 Thür. Kirch. Rogg-
65 Zuckerkredit

41575 Oesterr. St. 14
475 do. Goldrte.

do. Kroneunr.
47 Tüurk. Admin.

do.

do. II495 Zolloblig. 1911
Türkenloso
41675 Ung. St. R. 13
414976 Ung. St. R. 14

do. Goldrtoe.
do. Kronenr.

41475 Tehuantepeo
575 Tehuantepee
BRaltimore

Canada Eb.
Mektr. Hochb. Zertik.

Nordd. Lloyd
Schantung
Ver. Elbsobiffahrt
Allg. Dt. Kreditanstalt

olektr. Werte
Barmer Bankv.
Berliver Handelgges.
CGowmerz-Privatdank
Darmotädter Nationa
Denutsche Bank

do. Doeberseo
Disxonto-Comwand.

26. 25

25.30
1.65

18.60
18. 12
107.7

94. 25
92 62

143.7

Gothaer Grundered.
Halle Bankverein
Hildesheimer Bank
Mitt. Creditbank
Oosterr. Credit
Reichsbank
VWinner Bankverein

Accumulator
Adler Portl.
Adler Opph.
Adlerhütte
Adlerwerke
W
A. L. G.

do. Lit. B
Alsen Portl.
Ammendorf
Anh. Kohlen
Aschaffenbg. Bräu
Aschaflenbg. Zellst,
Atlaswerke
Augsb.-Nürubg.

Bachmann
Baer Stein
Balcke Masch.
Bamag Meguin
Bamberg Kal.
Bamberg Mälz.
Baroper Walz
Basalt A. G.

Bauntzner Tuch
za yr. Cellulose

Bayr. Motoren
do. Spiegel.

I. P. Bemberg
Bendix Holz
Berger Tiefb.
Bergmann R.
Berl. Gub. T
do. Holze.

Karlsr. I
do. Maseh.

Berthold Mess.
Beton Monier
Borna Braunk.
Braunk. Brik.
Braunschw. Kohle

do. uteBrown Borveri
Buäerus Eis.
Busch t.
Busch Wagg

ByKk Gulden

9. h Dresdner Gard.

Calmon Asb.
Caroline Br.
Carton Loschw.
Charl. Wasser
Chem. Buckau
do. Heyden
do. Golsenk.
do. Wke. Alb.

Chemn. Spinn.
Chromo Naj.
Concordia chem.
Concord. Spinn.
Conti Caout.
Cröllw. Papier

Daimler
Dessauer CGas
Dtsch. Atl. T.
Dtsch. Erdöl

Gust.
Juto
Kabel
Linol.
Masch.

do. Nolle
Dt. Eisenhbädl.
Dippe NMasch.
Domnitasch
Döring Lehr
Dortw. Aktien
a. Union

do. Leipz. Schn.
Durkoppwerke
Düsseld. Masch.
Dynamit Nohbel

Egestorff Salz
Pilenbg. Kattun
Eintracht Br.
Eisenb. Verk.

Eisenmatthes
Elektra Dresd.
F. Lieferung
Pl. Licht- Kraft
Pngelharät

Brämannsöf.
Erfurt mech.
Fechweiller Bg.
Essener Stein
Excelsior Fabr.

Fahblverg Liet
Falkenst. Gard.
ſ. G. Farbenind.
Veldmuhle
VFelten Gnitle
Fraust. Zucker

162.5
136.5

Kölner Gas

Freund Masch.
Friedrichshall
Fröbeln Zucker

Gaggen Risen
Gelsenk., Bg.
Germania
Ges. k. el. Ont.
Glauz. Aucker
Goldschmidt
Görl. Waggon
Greppiner WKk.
Gruschw. Text.
Guanowerke

Hackethal Dr.
Halle Masch.
Hamb. el. W.
Hammersen
Hann. Masch.
Harbg. Eisen
Harb. Phönix
Harkort Berg
Harpener Bg.
Hartmann
Heine Co.
Held Franke
Hemmoor P.
Hirsch Kupk.
HBöäösch Eisen

Hohenlohe
Holzmann
Horchwerke

Humhb. Masch.
Hutsechr. Porr.
I. Hutschenr.

so Berg
Jüdel Co.Junghans

Kahla Porr.
Kali Aschersl.
Karlasr. Masch.
Karstadt
Kirchner Co.
Klöcknerw.
Köln Neuess.

Kölsch-Fölrer
Königsb. Lag.
Körbisd. ZeK.
Gebr. Körtiog
Körting Elek.
Kraft Thüringen
Kronprinz X.
Käppersbuseh
Kyffhäuser

Laurahütteo
Leipz. Riebeck
Leipz. Immohb.
Leipz. Landk.

do. Piano
Leonh. Braun.
Leopoldgrube
Lindes Eis.
Lindström
Lingel Schuhb
Lingner WVke.
Ludw. Löwe
O. Lorenz
I udensch. M.

Aagdeb. Gas
do. Berg.

do. Buckau
do. Kappel

NMech. Linden
do. Soran
do. Zittau

Meltheu Toll
O Merkur Wolle

Metallbank
Aiag
Mimosa A. G.
Minimax
Mix Genest
Motor Deutz
AMälhbeim Bg.

Nat. Automob.
Neckargulm
Niederl. Kohle
Nordd. Eis.

do. Steing.
do. Wolle

Oberbedarf
Obersch. Koks
Orenstein
Ostwerke

Peters Union
Phönix Berg

do. Braunk.
Plauender Gard.

do. Spitzen
Pöge el.
Polyphon
Pongs Spinn.

82

Ser
5

Prestowerko
Proubengrube

Rathgeber Wgg.
Rauchwalter
Reichelbräu
Rhein. Braun

do. Elektr.
do. Stahl

Rh. W. Elekt.
do. Kalk
do. Spreng.

Riebeck Montan
J. D. Riedoel
Roddergrubo
Rositzaer Zucker
Rüuckforth Nebk.
Räütgerswerke

Sachsenwerk
Sächs. Gub

V Ptl.
o. WaggonSalgäetlutt

Sangerh. M.
Sarotti
Saxonia Prtl.
Scheidemand.
Schering Ch.
Schles. Bg.

do. Cellul,
do. Fl. A
do. E. B
do. Leinen
do. Portl.
do. Textil

H. Schneider
Sehubert Salzer
Sohuckert El.
Schultheis
Schultz jun.
Seidel- Naumann
Sieg. Solingen
Siemens Olas
Siemens Halsko
Stadtbergh.

Stabfurt ch.
Stett. Cham.
Stock Co.
Stöhr Kamm.
Stoewer Nah.
Stolberg Zink
Stralsund Sp.

a S

Tack, Conrad
Tafelglas

Trachenb. Zuck.
Transradio
Triptis A.-G.

Union chem.
Union Diehl
Union Gieberei

Varziner Pap.
Ver. ch. Charl.

do. Dt. Nick.
do. Gothania
do. Jute B.
do. Märk. T.
do. Portland
do. Schuh
do. Stahlw.
do. Thür. Metall

Vogel Telegr.
Vogtl. Masch.
Vogtl. Spitzen

do. Tull
Voigt Häffner
Vorwärts

Wanderer
Warstein Gr.
Wasser Gelsen
Wegelin Hübner
Wersch. Weiß.
Wessel Porz.
Westeregeln
Westf. Draht

do. Kupfer

inWilke Dampk,
Wissner Mot.
Witten Gus
Wittkopp Tief
Wolf Masch.
Wotanwerke
Wrode Malzerei
Wunderlich

Zeit2 Masch.
Zellstoff Ver.

do. Wald

Dt. Ostafrika
Neu Guinea
Otavi Minen

Am Sonnta
traße ein 16jä

mit auf den
de trugen leic

Gegen 4,45

uſſee-Pflau
imes von ein
rradfahrer

iterin zu Fa
ten Knie
nner kamen
t beſchädigt

Modernes
lplan am

ündigt, am

9. Februa
alten ihre C



alle und Amgebung
Halle, 30. Januar.

der Einäſcherungen 1927
Eine Stacßſtik für Halle.

zahl

gerein für Feuerbeſtattung in Halle und
n hielt im Saale des Reſtaurant Mars la Tour ſeine
ptwverſammlung ab. Die r r von dem ſtell
den Vorſttzenden, Prof. von S olten eröffnet, da

vorſitzende, Juſtigrat Riecke, verhindert war.Euolten begrüßte die Erſchienenen und gab einen Ueber
den Stand der Feuerbeſtattung, wobei er erwähnte, daß

S en in Halle 689 Perſonen 21,5 ProzentDenen eingeäſchert worden ſind. Jm Jahre 1900 gab
c nd 6 Krematorien mit 659 Einäſcherungen, 1927

mit über 45 000 Einäſcherungen. Wieder 5 neue Kre
wurden in Betrieb genommen, mehrere ſind im Bau
eins davon in Eisleben.

Perbetätigkeit werde erſchwert durch das ablehnende
n der katholiſchen Kirche, obwohl die Feuerbeſtattung in

l nirgends verboten ſei. Aber auch der Staat mache noch
Schwierigkeiten anſtatt Erleichterungen zu ſchaffen. Des
S in bezug auf die letztwilligen Verfügungen, die in Te-

abgefaßt ſind, empfohlen, dieſe neu ausſtellen zu
d zwar in der Form, datz dieſe neue Erklärung über den
r Feuerbeſtattung vor Perſonen abgegeben wird, die ein
t 3 Siegel führen.
hie Nitgliederzahl des Vereins beträgt etwa 1000. Das An
a der 40 Eingeäſcherten wird durch Erheben von den Plätzen

Die übrigen Punkte der Tagesordnung: Rechnungslegung,
der Kaſſenprüfer, geringfügige Satzungsänderungen, Vor-
wahl fanden glatte Erledigung. Der Kaſſenbeſtand beträgt

o Rark. Jn den Vorſtand wurden die Herren Prof.
holten, Prof. Dr. Steinbrück und Oberinſpektor
enius wiedergewählt, in den Beirat anſtelle des verſtorbeng“
vaumert Rektor Man sfeld. Jm Laufe des Sommers

wieder Veſichtigungen des hieſigen Krematoriums ſtatt
zu denen Freunde der Feuerbeſtattung ſtets willkommen

Oberſt v. Knoch
Geſtern verſtarb unerwartet nach kurzer Krankheit der in
ſten Kreiſen der vaterländiſchen Bewegung Mitteldeutſch
belannte Oberſt v. Knoch, einer der Mitarbeiter Oberſt-
t Dueſterbergs im „Stahlhelm“.
Knoch rückte als Hauptmann und Batteriechef im Auguſt

mit dem Poſener Feldartillerie- Regiment N. 20 ins Feld,
er ſich durch ſeinen hervorragenden Mut und ſeine Be

heit, die auch ſchwerſte Kampftage nicht zu erſchüttern ver
en, den hohen Orden Pour le Mérite erwarb. 1918 war
elte Frontoffizier bereits zum Kommandeur des Reſerve
artillerie- Regiments Nr. 10 (10. R. J. D.) aufgeſtiegen. Nach
gebolution wurde v. Knoch nach verdienſtvoller Tätigkeit in

ſeichswehr zum Wiederaufbau der Wehrmacht im Jahre
als Oberſt aus dem Heeresdienſt entlaſſen Seit drei Jahren
Oberſt v. Knoch im halleſchen Landesverband des „Stahl-

tätig. Er erwarb ſich bald in den vaterländiſchen Kreiſen
j ſeine vorbildliche Hilfsbereitſchaft auch in den ſchwierigſten
n viele Freunde. Der alte Soldat, der nun zur großen
ee berufen wurde, wird im Gedächtnis aller Stahlhelmer
guter und treuer Kamerad weiterleben.

Drei Verkehrsunfälle
Am Sonnabend gegen 9 Uhr früh ſtieß in der Merſeburgeraße ein Perſonenfedftwa en, der einen Motorradfahrer über

wollte, mit dieſem zuſammen. Der Motorradfahrer, der
auhungen an den Beinen davontrug, wurde mit dem Kraft

en nach dem Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht. Das
rrad wurde leicht beſchädigt.Am Sonntag gegen 2,45 uhe nachmittags kamen in der Kö

aße ein 16jähriger und ein 8jähriges Mädchen, das
mit auf dem Rade befand, infolge Rahmenbruches zu Fall.
de trugen leichte Verletzungen davon.

Gegen 4,45 Uhr nachmittags wurde an der Ecke Leipziger
uſee-Pflaumenweg ein Mann beim Ueberſchreiten des Fahr
mes von einem Motorrad angefahren. Dabei kamen auch der
torradfahrer und deſſen auf dem Soziusſitz befindliche Be
iterin zu Fall, wobei die Mitfahrerin Hautabſchürfungen am
ten Knie und rechten Unterarm davontrug. Die beiden
mer kamen ohne Verletzungen davon. Das Motorrad wurde

Modernes Theater. Jnfolge der Vorbereitungen zum neuen
elpblan am 1. Februar kann der Maskenball nicht, wie an
ündigt, am 2. Februar, ſondern erſt am Donnerstag,
9. Februar ſtattfinden. Die bereits ausgegebenen Karten

alten ihre Gültigkeit.

Am 28. Januar entschlief sanft nach kurzem

schweren Leiden im Alter von 58 Jahren unser
geliebter, guter Vater, Schwiegervater, Großvater,

Bruder, Schwager und Onkel

Wölun von Il

Oberst a. D.
Ritter des Ordens Pour le meérite

Hausweihe der Burſchenſchaft Germania
Das neue Heim am Jägerplatz Der Feſtakt

Ein froher Zuſammenklang der Ereigniſſel Der 28. Januar
1928 wird in der Chronik der Hallenſer Germanen als ſtolzer
Tag der Ehren und als ſchöner Tag der Erinnerung verzeichnet
werden: Mit dem 67. Stiftungsfeſt war die Weihe des neuen
Hauſes am Jägerplatz verbunden. Die Brurſchenſchaft
„Germania“ iſt 1861 gegründet und hängt mit der alten halliſchen
Burſchenſchaft zuſammen durch gemeinſame A. H. A. H., deren
älteſter 1817 aktiv war. Das erſte Haus wurde 18096 bezogen
Jägerplatz 30a) und war eins der älteſten Studentenhäuſer in
Halle überhaupt. Auf dieſem Grundſtück und auf dem Boden des
im W.S. 1909/10 angekauften Nebenhauſes iſt jetzt das neue
Haus entſtanden.

Das frohe Feſt der Weihe mitzufeiern, waren viele alte und
junge Burſchenſchafter, Germanen und Kartellbrüder, gekommen;
ſelbſt aus Erlangen waren liebe Gäſte da, Delegierte der mit
„Germania“ beſonders eng befreundeten „Franconia“. Die
bunte Mütze der Burſchen und das farbenfrohe Kleid der Damen
gaben dem Feſt durchaus das Gepräge.

Dem Architekten, Herrn Vogel (Grube Jlſe), kam es nicht
darauf an, einen Neubau aufzuführen, ſondern vielmehr darauf,,
„das alte Neſt auszugeſtalten“ zu einem neuzeitlichen Hauſe,
einer wahren „Burſchenburg“. Er hat in der Gotik der Jnnen-
architektur bewußt die Verbundenheit der Burſchenſchaft
„Germania“ mit der großen deutſchen Burſchenſchaft, mit dem
Deutſchtum und inſonderheit mit der Bau und Kunſtgeſchichte
der Stadt Halle darſtellen wollen. „Germania“ und ihre Freunde
ſind davon überzeugt, daß dem Künſtler die Verwirklichung
dieſes Strebens gelungen iſt. Jn den Herren Bieſecker und
Reichardt hat Architekt Vogel verſtändnisvolle Mitarbeiter
gehabt, die gleich ihm von dem Gedanken durchdrungen waren,
daß nur die Verknüpfung des lebendigen Neuen der modernen

Bauweiſe mit dem nicht minder lebendigen Geiſt der Tradition
etwas wirklich Schönes ſchaffen konnte. Und ſo entſtand hier,
wie der Vorſitzende der Alte-Herrenſchaft der „Germania“, Dr.
Günther, ſich ausdrückte, „ein Haus, in dem ſich
überall der Geiſt der Burſchenſchaft ausſpricht.“

Aus allen Reden und Glückwünſchen ſpürte man die Freude
über die neue „Burſchenburg“ heraus. Nach der Uebergabe der
Schlüſſel durch Architekt Vogel an Dr. Günther fand in dey
Halle des Hauſes eine Gefallenen-Denkfeier ſtatt;
die Rede hielt A. H. Superintendent Theobald Wansleben.
Die Weihefeier im großen Saal war durch Klavier. und Ge
ſangsvorträge (Dr. Grünberg) würdig ausgeſtaltet. Für die
Aktivitas ſprach cand. iur. Draxdorf, für die A. H. A. H.
Dr. GüntherWöhlsdorf, für die Univerſität Se. Magn.
der Rektor, Geheimrat Prof. Dr. Dr. Ziehen, für den V. g. B.
Halle Jng. Gleimann, für die Verkehrsgäſte des Bundes
Dr. Grünberg, für die Damen Frl. Borth, für Franconig-
Erlangen Herr Pfotenhauer, und ſchließlich noch ein Ver-
treter der Halloren, die ebenfalls ihre Glückwünſche überbringen
ließen. Die gedankentiefe Weiherede hielt A. H. Domprediger
Martin- Magdeburg (M. d. R).

Der Abend dieſes großen Tages ſah eine Feſtkneipe im
neuen Hauſe, bei der es bald an Stühlen und Tiſchen und am
nötigen Raum zu gebrechen drohte, ſolch' eine Menge alter
und junger Burſchenſchaftler hatte ſich zuſammengefunden, Eine
wohlweiſe Bauleitung hatte nicht unterlaſſen, den Urquell
Krambambuli, den man ja in Univerſitätsſtädten nicht mit der
Wünſchelrute zu ſuchen braucht, in ein neues Becken zu faſſen
Und ſo ſchäumte die Freude, manches alte, ſchöne Lied erklang,
und manches Wort der Erinnerung ward getauſcht. Ueber dem
Hauſe aber flattert ſtolz die Fahne weiß-rotgold!
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Tragiſcher Tod

des Oberſtudiendirektors Wienbeck
Beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen und ertrunken.

Aus Plön kommt die Nachricht, daß der frühere Jnſpektor
adjunctus am Pädagogium und Studienrat der Oberreal-
ſchule der Franckeſchen Stiftungen in Halle und ſpätere Lber-
ſtudiendirektor am Gymnaſium in Plön, Oberſtudiendirektor
Wienbeck, einem tragiſchen Unfall erlegen iſt.

Ueber das Ende von Oberſtudiendirektor Wienbeck werden
jetzt folgende Einzelheiten bekannt: Oberſtudiendirektor Wienbeck
iſt im Plöner See ertrunken. Er hatte ſich auf Schlitt
ſchuhen auf den See begeben, um ſich ſelbſt zu überzeugen, daß
alle durch Dornbüſche abgeſteckten Stellen dünneren Eiſes wirk-
lich ſo markiert waren, daß keinem der ihm anvertrauten Alumnen
der Anſtalt ein Unglück paſſieren könnte. Dabei iſt er ſelbſt ein-
gebrochen und hat einen raſchen Tod gefunden. Die Heiche des
Oberſtudiendirektors Wienbeck iſt noch immer nicht gefunden. Jn
den nächſten Tagen ſoll ein Taucher verſuchen, den See, der
ſtellenweiſe außerordentliche Tiefen hat, nach dem Verunglückten
zu durchforſchen.

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rundfunkſenders
Halle im Piano-Haus Ritter. Wir verweiſen an dieſer Stelle auf
den heute, Montag, den 30. Januar, 7.30-—8.00 Uhr ſtattfindenden
Rundfunkvortrag des Prof. Dr. Otto Bremer, Halle. Das

Thema lautet: „Einführung in die Phonetik der deutſchen
Sprache“. 1. Vortrag: „Bedeutung und Zweck der Phonetik-
Technik des Sprechens“.

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Gruppe SüdOſt. Dienstag, den 31. Januar, abends 8 Uhr
Verſammlung im „Schultheiß-Reſtaurant“, Merſeburger Straße 10.
Vortrag des Geſchäftsführers Poche: „Die internationale Ver
dummung des deutſchen Volkes.“ Alle Parteifreunde ſind ein
geladen.

Frauenausſchuß. Donnerstag, den 2. Februar, nachmittags
5 Uhr Zuſammenkunft im Landesverband, Leipziger Straße 17.
Vortrag des Hauptmanns Seibt: „Die politiſche Lage.“

Oeffentliche Verſammlung. Freitag, den 3. Februar, abends
8 Uhr im „EngelhardtBierhaus.“ Es ſpricht der Stürzer Scheide-
manns, der deutſchnationale Landtagsabgeordnete Steuer-Kaſſel.
Alle Parteifreunde müſſen erſcheinen. Mitglieder gegen Vor-
zeigen der Mitgliedskarte Eintritt frei. Nichtmitglieder 50 Pfennig.

Gruppe SüdWeſt. Freitag, den 3. Februar, nachmittags
4 Uhr im „Hofjäger“ Vortrag des Herrn Profeſſor Herbberg:
„Die politiſchen und wirtſchaftlichen Wandlungen OHſtaſiens.
Gäſte willkommen.

Jahreshauptverſammlung. Dienstag, den
abends s Uhr im „Wintergarten“. 1. Jahresbericht.

13. Februar,
2. Kaſſen

Nach kurzem schweren Leiden entschlief
in der Nacht vom 27. zum 28. Januar 1928 der
Kgl. Preuß. Oberst a. D.

Maximilian Von Knoch
Ritter des hohen Ordens pour le mérite

und anderer Orden.
Tieferschüttert steht der Stahlhelm- Landes-

verband Mitteldeutschiand an der Bahre eines

Henningſen;
den Provinzteil:
ſämtlich in Halle.
12—-1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr.
Leitung Berlin 8SW 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W, KamezZ.

bericht. 3. Bericht der Rechnungsprüfer. 4. Entlaſtung des Vor-ſtandes. 5. Vorſtandswahl. 6. Vortrag des Heichetagsabgeordneten

Geh. Rat LaverrenzBerlin: „Die Bedeutung der kommenden
Wahlen. Zutritt nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte. Die
Bezirksdamen werden dringend gebeten, daß möglichſt alle Mit
glieder ihres Bezirkes ſich einfinden.

t

Stahlhelm, Ringſtahlhelm und Jungſtahlhelm, Ortsgruppe Halle.
Kameraden, morgen, Dienstag, den 31. Januar, abends 8 Uhr

findet im großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ unſere große
Jahreshauptverſammlung ſtatt. Kamerad Jüttner wird den Jahres
bericht erſtatten. Oberſtleutnant Dueſterberg und Hauptmann
Gnade werden anweſend ſein. Jeder Kamerad muß deshalb
erſcheinen. Die Jahreshauptverſammlung wird auch die Richt
linien für das Kampfjahr 1928 bringen. Zum Beſuch empfohlen
werden: Der Wilhelm KotzdeAbend am 3. Februar, abends 8 Uhr
im Saal des Vereins chriſtlicher junger Männer, Geiſtſtraße, und
die Veranſtaltung des Königin-Luiſe-Bundes und Flottenbundes
deutſcher Frauen mit dem Vortrag des Kapitänleutnants Bogislav
v. Selchow am Dienstag, den 7. Februar in der „Saalſchloß-
brauerei“.

Dienstag, den 31. Januar Ueberführung des verſtorbenen
Kam. Oberſt v. Knoch vom Diakoniſſenhaus nach dem Bahnhof.
Antreten 11.30 Uhr am Tor des Diakoniſſenhauſes, Advokatenweg.
Um zahlreiche Beteiligung der Kameraden wird gebeten.

Deutſche Volkspartei. Unſer Landtagsabgeordneter Dr. Neu
mann ſpricht am Mittwoch, den 1. Februar, abends 8 Uhr im
Wintergartenſaal im Haus und Grundbeſitzerberein über
„öffentliche und private Wohnungswirtſchaft.“ Wir machen unſere
Mitglieder, die Hausbeſitzer ſind, auf dieſen Vortrag beſonders
aufmerkſam.

Rentnerſchutzverband, Ortsgruppe Halle. Montag, 6. Februar,
nachm. 3 Uhr Mitgliederverſammlung im „St. Nikolaus“: Vor-
ſtandswahl, Verſchiedenes. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt
notwendig. Gäſte willkommen.

Adolf Zeiſing. Grete Mattheſius.

Wetterbericht
Wettervorherſage für Dienstag: Trocken und meiſt heiter,

nachts leichter Froſt, Tagestemperaturen über 0, Südoſtwinde.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Oskar Friederici; für Lokales, Feuilleton und
Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft: Dr. Hans

für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering; für
Dr. Rudolf Schroth. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten:

Sprechſtunden der Schriftleitung. Hauptſchriftleitung
Berliner Schrift-

Sonnabend abend 5 Uhr entschlief
sanft nach kurzem Krankenlager unser lieber,
herzensguter Vater, Schwieger-, Groß- und
Urgroßvater, der

Rentier

Ernst Coldacker
im vollendeten 86. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an:
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C Alma Hildebrandt geb. Goldacker
Hulda Kreysing geb. Goldacker
Wanda Goldacker
Landkammerrat Rich. Hildebrandt
Gutsbesitzer Otto Kreysing
3 Enkelkinder und l VrenkKel.

Halle, den 30. Januar 1928.
Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 1. Februar,

vormittags 11 Uhr in der Kapelle des Nordfried-
hofes statt. Beisetzung nachmittags 2 Uhr in
Trebitz am Petersderg.

seiner treuesten Kameraden.
Wir, die wir ihm näher stehen durften, kennen

die vorbildliche Standhattigkeit, mit der der Ent-
schlafene alle der heutigen Zeit zu
meistern versuchte. Tapfer und heldenhaft draußen
im Kriege, mutig und zuversichtlich in der Nach-
kriegszeit, dabei stets hittsbereit und opterwillig,
s0 wird Kamerad v. Koch in unserem Gedächtnis
weiterleben als das Vorbild eines echt deutschen
Mannes und preußischen Soldaten.

Ktahlhelm-landesverhangd Mileideuischland.

Duesterberg.
Trauerfeier mit anschliesender Uebertünrung zum Babn-

hof Dienstag den 81. januar, vorm i Uhr in der Kapelle
des Diakonſssenhauses.

und anderer hoher Kriegsorden.t

Halle (Saale), den 28. Januar 1928.
7 D

Im Namen der Hinterbliebenen:

Hans von Knoch.
Die Trauerfeier findet am Dienstag vormittag

In Uhr im Diakonissenhause zu Halle (Saale)
Statt, anschliebend Ueberführung zur Beisetzung
am Mnitwoch, den 1. Fedruar, nachmittags auf
dem neuen Friedhofe in Frankfurt (Oder).



Reicher Torſegen im Handball
P. S. V. -Wacker 7:1 (3 1), Boruſſia P. S. V. Merſeburg 8:2 (6: 1),

Hartgefrorener und ſpäter aufgeweichter Boden geſtalteten die
Durchführung der Spiele recht ſchwierig. Dennoch fanden
ſich die Mannſchaften recht gut damit ab. Die Ergebniſſe ent-
ſprachen durchaus den Erwartungen.

Viel Zuſchauer fand das Treffen
P. S. V. Wacker 7:1 (3:1).

Mit großem Eifer begannen die Blauweißen, ſo daß auch derMeiſter wiederholt in Druck kam. Doch feige fi balb die große
Lücke im WackerMittelſturm. Dadurch kam die gute und fleißige
Vorarbeit der übrigen Wackerleute nicht voll zur Auswirkung.
Der Meiſter erreichte im Sturm nicht die ſonſt geſchloſſene präch-
tige Form. Gerſtenberger (L. A.) iſt ſchwach und da auch Sin
dram wenig glücklich operierte, fand der Gegner immer wieder
Zeit, den Jnnenſturm liebevoll zu betreuen. Erſt als zum Shluß
zu das Tempo ſeine Opfer forderte, und die Deckung weniger
genau S wurde, ſchnellte die Torſkala rapid in die
Höhe. Der Wackertrefſer war eine feine Leiſtung von Kühr.

Die en wird gut tun, für die künftigen Spiele Lüb
bering wieder au zuſtellen und Sauerhering wieder Linksaußen
zu nehmen. Seine Feuertaufe beſtand der Jaeck-Erſatz, der Ju-
nior Rauch, überraſchend gut und vielverſprechend.

Die beiden Rudervereine

R. V. Böllberg und H. R. C. 7:5 (6:2)
lieferten ſich ein ſpannendes Treffen. Der entſchloſſenere und
taktiſch klüger ſpielende Jnnenſturm ſowie die wieder glänzend
haltende Torhüter Fuß entſchieden das Spiel für völlberg.
Längere Zeit war der Ausgang recht fraglich. Energiſches Aus-
nutzen der Momente und fehlerhafte Abwehr in der fraglichen

Zeit verſchafften Völlberg einen guten Vorſprung, den Böllberg
mit Hilfe des überragenden Könnens von Fuß, des beſten mittel-
elelel Hüters (auch ohne Zuſtimmung des V. A. f. B. S.), zähe
eſthielt.

Die Torfolge: Kratzmeier, Ehlers, Kratzmeier 3:0 für Böll-
berg. Aumüller 1:3, Shnellmann 2:3, Körner 4:2, Ehlers 5:2,
Körner 6:2. Pauſe. Aumüller 3:6, Heuermann 7:3, Aumüller 4:7,
Linde 5:7.

Recht ſicher gewann
Boruſſia P. S. V. Merſeburg 8:2 (6:1).

Ein einwandfreies Spiel war hier bei den moraſtigen Boden-
verhältniſſen nicht möglich. Leider wurde das Spiel überaus
hart durchgeführt. Bis zum Seitenwechſel war der Kampf für
Boruſſia bereits klar entſchieden. Dann ließen Tempo und Tor-
hunger merklich nach.

Jm Geſellſchaftsſpiel konnte
V. f. L 96 (komb.) gegen Eintracht 5:3 (3:3)

niederhalten. Die 96er brachten eine ſonderbare Aufſtellung
heraus. Es dauerte däher auch geraume Zeit, ehe es im Sturm
klappte und der Zuſammenhang einigermaßen hergeſtellt war.
Eintracht führte bald 3:1, ließ dann aber merklich nach.
O Die Damenſpiele fielen den Bodenverhältniſſen zum
Opfer.

Jn Ammendorf konnte der V. f. L. Merſeburg--1910
mit 6:2 ſchlagen. P. S. V. Reſ.-Wacker 6:0, P. S. V. III
gegen 96 III 13:3, P. S. V. IV-- Cröllwitz 5:1, Blauweiß 3
gegen Eintracht 2 5:1.

Die Senſation am Leuchtturm
Die Spitzenreiter Wacker und Boruſſia in großer Form

Bei herrlichem Wetter, aber wenig guten Bodenverhältniſſen
konnten geſtern ſämtliche in Halle angeſetzten Punktkämpfe durch
geführt werden. Lediglich das Verbandsſpiel in Merſeburg, 99
gegen 98, wurde als ſolches nicht gewertet und als Geſell-
ſchaftsſpiel ausgetragen Die in unſerer Vorſchau ſchon
vermutete Senſation iſt eingetroffen, und es iſt eine ſeltene
Ueberraſchung daß der Tabellenletzte den Spitzenreiter verdient
aus dem Felde ſchlägt. Ebenſo trifft unſere Vorſchau für die
Spiele Wacker und Boruſſia zu. Erſterer machte ſich ſeine Meiſter-
form zunutze und erhöhte durch einen Bombenſieg ſein Torkonto.

Das bedeutendſte Spiel des Tages, das auf dem Favoritan der äußeren Delitzſcher Straße wiſchen dem S das

Favorit und Boruſſia 0: 3 (0 2)
zum Austrag kam, endete, wie erwartet, zugunſten der
Schwarzen. BVoruſſia, die ſich durch eine evtl. Niederlage die
Meiſterſchaft nicht verſcherzen wollte, nahm das Spiel gleich zu
Beginn hölliſch ernſt und war immer der Angreifende. Die
Mannſchaft, welche mit einem Feuereifer bei der Sache geweſen
iſt, war beſtrebt, ſich einen Torvorſprung zu ſichern. Auch
Favorit tat ſein Möglichſtes, ohne zunächſt recht zur Geltung
zu kommen.

Nach einem gut vorgetragenen Angriff erhält Krampe
halbrechts eine kurze Paßvorlage von links, die zum erſten
Treffer verwertet wurde. Nach weiteren 10 Minuten iſt es der
Mittelſtürmer Schubert, der einen ſchon geglaubten Ausball
von der Außenlinie wegangelt und aus faſt unmöglicher Lageden zweiten Treffer anbringt. Auch die Kohoſen
leiten gefährliche Aktionen ein, ohne damit Glück zu haben. Nach
Seitenwechſel hat Favorit mehr vom Spiel. Die Voruſſen ſind
durch den ſchweren Boden und das ſchnelle Spiel in der erſten
Halbzeit abgekämpft und machen einen ermüdeten
Eindruck. Nachdem Rodeck im Tor der Schwarzen oft genug
Gelegenheit hatte, einzugreifen, gelingt Arlt bei einem Durch
bruch durch Nachſetzen der drihte Treffer. Der Kampf flaut
mehr und mehr ab und wird zum Schluß unintereſſant.
Die Rothoſen machen vergebliche Anſtrengungen, zum längſt ver
dienten Ehrentor zu kommen, aber nichts gelingt. Als der ſehr
gut amtierende Schiedsrichter v. Rießen (96) abpfeift, atmen
die Spieler erleichtert auf.

Recht torreich verlief das Punkttreffen am Stadion (Ge-
ſundbrunnen), das

Eintracht und Wacker 2:9 (1:5)
zuſammenführte. Die Blauweißen waren, wie am Vorſonntag,
hei ſelten guter Spiellaune, die erfreute. Die junge Manncchaft
von Eintracht gab ſich redliche Mühe, dem Gegner Widerſtand
zu leiſten und geſtaltete das Spiel offen. Techniſch und taktiſch
war Wacker ſeinem Gegner weit überlegen und diktierte
größtenteils die Kampfhandlungen. Jhr meiſterſchaftswürdiges
Spiel brachte ihnen in kurzer Reihenfolge neun Tore ein.

Bräutigam eröffnet durch eine präziſe Vorlage von
Lüſſel den Torreigen. Nach dem Anſtoß erhält Biewald den
Vall, raſt an der Linie lang, flankt, Thomas täuſcht und
Bräutigam funkt Nr. 2 ins Tor. Eintracht legt ſich nun wä
ins Zeug und hat auch bald Kagemann überwunden. r
Anfang begann recht a Eine aus der Luft ver-
wandelte VBiewaldflanke durch Thomas ſtellt das Reſultat auf
1:3. Eine weitere Flanke von rechts verpaßt Thomas, Heiſe iſt
zur Stelle und verwandelt unhaltbar. Eine Steilvorlage von
links gibt Lüſſel Gelegenheit, zu ſkoren. Beim Stande von
1:5 geht es in die Pauſe.

In der zweiten Spielhälfte wird der Widerſtand der Stadion-
leute größer und ſie ſtatten des öfteren Kagemanns Heiligtum
ihren Beſuch ab. Die BVlauweißen zeigen ſich auch weiter tor
hungrig, und die gut ſpielende Hintermannſchaft ſchickt unermüd
lich den Sturm ins Feuer. Thomas erhält eine kurze Paßvoriage
von Heiſe und Tor 6 zappelt im Netz. Eine bereits abgewehrte
Ecke wird von Thomas noch erfaßt und eingedrückt. Ein
Eckball von Heiſe und ein Zuſpiel von Heinemann gaben Thomas
noch einmal Gelegenheit, erfolgreich zu ſein. Jn den Schluß-
minuten gelingt Eintracht ein Durchbruch, der durch den Links-
außen zum zweiten Tor führt. Die 1500 erſchienenen Zuſchauer
ſind voll auf ihre Rechnung gekommen. Ha ußen (Sportbrüder)
zeigte ſich von der beſten Seite.

Daß auch der letzte Sonntag im Januar nicht ohne Ueber-
raſchung abging, dafür ſorgte der Tabellenletzte

D. f. C. 96 gegen Sportfreunde 1 0 (1 0)
und ſchaffte ſich durch zwei wertvolle Punkte vom Tabellenende
weg. Der Gaumeiſter, ohne O. Böhme und Godau ſpielend,
haben die Niederlage reichlich verdient und können froh
ſein, noch ſo glimpflich abgekommen zu ſein. Die Blauroten ſpielten
auf dem gegneriſchen Platz wie aus einem Guß und ihre Mühe
wurde auch durch den Erfolg gekrönt. 96 war techniſch und
taktiſch beſſer als der Gaumeiſter und die bekannte Sekunde
früher am Ball.

Niemand hätte geglaubt, daß der erſte Treffer von 96, in der
erſten Halbzeit erzielt, das einzigſte Tor bleiben ſollte. Züntſchals Mittelläufer verteilte die Vülle recht geſchickt. Auch im

weiteren Verlauf des Spieles hatten die Leute vom Angerweg
klare Torchancen. 96 war bis kurz vor Schluß offenſiv, war
aber dann bedacht, ihren Torvorſprung zu halten. Häußler
(Sportfreunde) und Sch mit (96) mußten noch kurz vor Schluß

wegen Regelwidrigkeit das Spielfeld verlaſſen. Sei-
del (Leipzig) als Unparteiiſcher konnte gefallen.

Nicht ganz unerwartet kommt die Niederlage des Sp. V. 98
Halle durch Sp. V. 99- Merſeburg mit 5:3. Allerdings konnte
dieſes Spiel infolge ſchlechter Bodenverhältniſſe nur als Geſell

ſchaftsſpiel gewertet werden. Bei 99 re h man Rummel;
98 ſpielte ohne Gaebelein. Sp. V. 98- Halle Reſerve Sp. V.
99- Merſeburg Reſerve 2:6.

2 3 CK. T. V. ſchlägt Giebichenſtein 3 2
Wieder gehört ein Tag der Meiſterſchaftskämpfe der Ver

gangenheit an. Derſelbe brachte mit dem Siege des Kaufmänni-
ſchen Turn Vereins die größte Ueberraſchung der
Spielreihe überhaupt. Hierdurch ſteht die Meiſterſchaft
des G. T. V. noch nicht feſt; denn der Halleſche Turn und
SportVerein kann nunmehr noch einmal in das Rennen mit
eingreifen. Das am nächſten Sonntag ſtattfindende Treffen
G. T. V. H. T. S. V. bildet nunmehr den Höhepunkt aller
Spiele überhaupt. Doch nun zu den geſtrigen Spielen.

K. T. V. G. T. V. 3:2 (2:2).
Zu dieſem Spiele hatten ſich die Kaufleute viel vorgenommen

und traten ſomit mit der ſtärkſten Mannſchaft an.
Giebichenſtein hatte Erſatz für ſeinen Verteidiger Teller ein-
geſtellt. Dafür war aber Groh wieder mit von der Partie. Da
beide Mannſchaften ihr Beſtes hergaben, kam trotz des ſchlammi
gen Vodens ein äußerſt intereſſantes und ſpannendes
Spiel zuſtande. Auf und ab wogt der Kampf. Der Halblinke
Möller bringt die Rotweißen in Führung. Doch ſoll die
Freude keine dauernde ſein; denn Uhlig kann nach einigen
Minuten den Gleichſtand herſtellen. Dann folgt wieder
offenes Feldſpiel. Jetzt iſt es der Rechtsaußen, der dem K. T. V.
wiederum die Führung verſchafft. Doch auch das Drängen der
Giebichenſteiner iſt von Erfolg gekrönt. Beim Wechſel ſteht der
Kampf 2:2. Jn der zweiten Spielhälfte konnte vorerſt keine
Partei zu irgendwelchen Erfolgen kommen, da beide Torleute
auf der Hut waren. Endlich, in der 24. Minute, kann der Rechts
außen Schmidt den Siegestreffer für die Rotweißen einbringen.
Hierauf verſuchen dieſelben, dieſes Reſultat auf jeden Fall zu
halten, und legen ſich demzufolge auf Verteidigung. Die hier-
durch bedingte Ueberlegenheit der G. T. V.er kann aber an dem
Stande nichts mehr ändern. Beim Schlußpfiff verläßt K. T. V.
als verdienter 3:2-Sieger den Platz. Sie können die Ehre für
ſich in Anſpruch nehmen, dem Tabellenerſten die erſten
Punkte abgenommen zu haben.

H. T. G. V. Turnverein Löbnitz 6:1 (4:0).
Die Blauweißen enttäuſchten ihre Anhänger nicht. Sie

konnten die Löbnitzer-Elf geſchlagen nach Hauſe ſchicken. Auch
auf dem G. T. V.-Platz ließ der ſchlammige Voden die Mann
ſchaften nicht zur vollen Entfaltung ihres Könnens kommen. Die
Blauweißen übernahmen von Anfang an das Kommando. Schon
in der 3. Minute kann Pfütze einen Freiwurf zum erſten Tor
verwandeln. Doch Löbnitz läßt ſich nicht entmutigen. Jmmer
wieder verſuchen ſie durchzukommen. Leider fehlt dem Sturm das
nötige Zuſammenſpiel. Jhre Angriffe kommen nicht oft über die
gute Verteidigung hinaus. Alles andere wird eine Beute von
Klett. Zwei Tore von Loebel ſtellen das 3:0 her. Kurz vor
dem Wechſel erzielt Kroll Nr. 4. Nach Wiederbeginn hat Löb-
nitz die beſſere Seite und kann den Kampf nunmehr offen ge
ſtalten. Ein Freiwurf bringt ihnen den verdienten Ehren-
treffer. Bald darauf ſtellt Rennert den alten Torunter-
ſchied wieder her. Kurz vor Schluß ſtellt Loebel das 6:1 her.
Zwei wertvolle Punkte bleiben in Halle.

Auch das Merſeburger Spiel endete überraſchend.
Allg. Turn-Verein Merſeburg Polizei-V. f. L. Weißenfels 4:4.

Ein offenes Spiel endete mit dem verdienten Unentſchie-
den. Beim Wechſel lagen die Poliziſten noch mit 2:1 in Füh-
rung. Die Unbeſtändigkeit der Merſeburger Rothoſen iſt jeder
Ueberraſchung fähig.

Die jährlich nur einmal ſtattfindende Oſtpreußenſchau
und Auktion der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſt
preußen wird in dieſem Jahre am Dienstag (31. 1.) und
Mittwoch (1. 2) im Zirkus Buſch in Berlin veranſtaltet. Es
kommen etwa 50 ausgewählte edle oſtpr. Pferde zum Verkauf.

Das Ereignis im halleſchen Boxſport
Der am kommenden Freitag, dem 3. Februar, abends

8 Uhr im „Wintergarten“ ſtattfindende Amateur-Box-
abend des H. F. C. Wacker verdient als außerordent-
liches Ereignis im halleſchen Boxſport bezeichnet zu werden.
Boxer von beſter nationaler Klaſſe wie Panne, Bennin
und Kratzel von Teutonia-Berlin ſowie Theuerkauf und
Voer (Wacker-Halle) werden gemeinſam mit Leute Se in
Mitteldeutſchland zu den ſtärkſten Vertretern gezählt werdert,
wie Mickau, Lohſe, Damm, Polter (Atlas-Leipzig), ferner Lindner
(Eisleben) ſowie den halleſchen Matadoren Görk, Schober, Schill,
Meyer (Wacker-Halle) und anderen im Ring erſcheinen. Noch
intereſſanter als die Namen ſelbſt ſind die getroffenen
9 Paarungen. Vier davon ſind ſchwere Revanche-Kämpfe,
bei denen ſich die Hallenſer rehabilitieren müſſen. Ein Abend

allererſten Sports wird es werden.

Aus aller Welt
Schul kreuzer „Berlin“ in Bombay

Telegraphiſche Meſoung.;
Berlin, 30. Janugr,

Der Schulkreuzer „Berlin“ iſt am 26. Januar in
Bombah eingetroffen und wird am 3. Februar nag
Trinkomali (Eeylon) wieder in See gehen.

Eine furchtbare Tragödie in Wien
4 Perſonen durch Leuch.gas vergziftet.

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 30. Janugr,

In der Wohnung des 30jährigen Schaffners der öſterreichiſche
Bundesbahnen, Emil Skrinaſch, ſpielte ſich heute eine furte
bare Tragödie ab, die vier Todesopfer forderte. Skringſt
vergiftete ſich, ſeine zwei Kinder und eine Frau, de
Bedienerin Emilie Raming, zu der er Beziehungen unter
hielt, mit Leuchtgas. Skrinaſch lebte mit ſeiner Frau nicht in
beſten Einvernehmen. Nach Ausſagen der Hausbewohner ſoll
die eheliche Treue nicht gehalten haben, wehalb es wiederhat
zwiſchen beiden Ehegatten zu Eiferſuchtsſzenen n
Wie ſich herausſtellte, iſt die Frau, die ebenfalls tot aufgefunden
wurde, eine Aufwärterin, die auf dem gleichen Bahnhof ne
Skrinaſch beſchäftigt war.

Dresden baut ein Kugelhaus
Ein Bau von 30 Metern Höhe.

Telegraphiſche Meldung)
Dresden, 30. Januar.

Für die diesjährige Jahresſchau „Die Techniſche Stadt', de
am 16. Mai in Dresden eröffnet wird, beſtand von Anfang
an der Plan, ein Geſchäftshaus mit allen Neue-
rungen modernſter Technik zu erbauen. Nun iſt da
einem Münchener Architekten, Profeſſor Peter Birkenholz,
jüngſt in der Preſſe das Problem der „Kugelhäuſer' auf
gerollt worden, ein neuartiger Bauſtil, der noch niemalz, auß
nicht in Amerika, bisher verwirklicht worden iſt. Die Dresden
Jahresſchau“ hat beſchloſſen, ein ſolches Kugelhaus auf da
Ausſtellung zu bringen, um damit das intereſſante Problem b
der geſamten Oeffentlichkeit zur Diskuſſion zu ſtellen. Ohne i
dieſer neuartigen Bauart bahnbrechend wirken zu wollen, el
doch zu neuen Anregungen und Erörterungen durch dieſes Oh
Veranlaſſung gegeben werden. Sicherlich werden ſich Stimmt
melden, die ein derartiges Experiment nicht gut heißen. Ah
wir leben im Zeitalter der Technik und niemand wird ſich v
meſſen können, heute ſchon ihre Grenzen zu erkennen. V
Kugelhaus wird einen Durchmeſſer von 25 Neter
haben und auf einem Sockel von 5 Metern ruhen. R
Höhe wird ungefähr 830 Meter betragen und damit d
„Grünen Dom“ der Gartenbauausſtellung gleichkommen. Währen
im unteren Teil des Kugelhauſes in vier Etagen Ge,
ſchäftsläden eingerichtet werden, ſoll in ſeinem oberen Ti
unmittelbar unter der Kuppel ein Café- Reſtaurant
zu dem eigene Aufzüge hinaufführen, zur beſchaulichen Ruhe ei
laden. Von hier aus wird man einen herrlichen Rundbliè
auf ganz Dresden und darüber hinaus auf die Lößnitzhöhen bij
zur Sächſiſchen Schweiz haben. Mit den Bauarbeit
wird demnächſt begonnen.

Eine Jnſel im Südatlantik
wieder entdeckt

Norwegen hißt auf ihr ſeine Flagge.
Telegraphiſche Meldung.)

London, 30. Januar.
Der engliſche Staatsſekretär für Kolonien hatte kürjüt

einer norwegiſchen Walfiſchreederei das Privilegi
erteilt, im Südatlantiſchen Ozean, die Bouvet-Jnſel u
die ThomſonJnſel für ihre Zwecke zu benutzen. Nun i
es um dieſe beiden engliſchen Jnſeln eine ſeltſame Sache. 9
geblich hat ſie ein engliſcher Seefahrer namens Boubvet im Je
1739 entdeckt und für England in Beſitz genommen. Wegen ch
Nebels konnte aber auch Bouvet die beiden Jnſeln nicht erfreſche
1825 und 1844 wurden engliſche Kriegsſchiffe aus
ſandt, um die Jnſel von neuem zu beſetzen, konnten ſie aber t
Ozean nicht finden. Auch eine Expedition vom Jahre 14
hatte nicht mehr Glück, und ſo wurde denn von
Admiralität das Beſtehen der Jnſeln als zweifelha
erklärt. Die norwegiſche Regierung hat nun die en
liſche Regierung wiſſen laſſen, daß die Walfiſchfahrer à
Thomſon-Jnſel gefunden und daß auf ihr
norwegiſche Flagge gehißt worden ſei, weil ja
Jnſel in Wirklichkeit bisher niemand gehört habe.

60 Opfer einer Petroleumexploſion
Telegraphiſche Meldung.)

London, 30. Januar.
Wie Reuter aus Me. Camey in Texas berichtet, ſind

dortigen Petroleumanlagen explodiert. Alle 60 in den Anlay
beſchäftigten Arbeiter ſind ums Leben gekommen. Einer
Arbeiter wurde acht Meter in die Luft geworfen und fiel da
in das Flammenmeer zurück.

——2Z

Bilige grüne Heringe
Seeflsche und Fischwaren V

So oHeute und morgen S W
4 Waggons

deshalb stets frisch
und hochfein

Grüne Heringe grob, 2-3 auf l Pfd. Pfd. 17 e
früne Heringe, mittel Pfd. 26 pt.
Cabliau o. K., klein Pfd. 38 Pf. Cabſiau o. K., groß Pto. 46Pf

Nordsee-Seelachs Karbonaden Pfd. 60 Pl.
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o. Kopf, groß Pfd 38 Pf. braifertig

er r PimnaSprotten a n 584
ausgewogen Pfd. 35, Pfd. 20 Pf.

Kiesenauswanl in Fisenkonserue
Bratheringe ca 10 St., Dose über 2 Pfd. schwer nur 82
Bismarckheringe und Rollmops aus eigener Fabrik 95 t

Dose über 2 Pfund schwer m

600 Kisten

Hering in Gelee Marke Seehund, des Allerfeinste o
Dose mit 2 Pid. Inhalt nur SSaure Sardinen von b östlichem Geschmack a
Pfd 35, Pfd. 18 Pf. Dose üb. 2 Pfd. schwer nur

e Rezepte zur Bereitung von Bratheringen, tlering
Gelee, zum Braten und Kochen oratis.
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